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Br Preuß e n. 8 
Berlin, dom 4. October. — Des Koͤnigs 
Majeſtaͤt haben den Geheimen Finanzrath Wiß⸗ 
mann zum zweiten Director bei der Ober⸗Rech⸗ 
nungs⸗Kammer zu ernennen und das Patent 
für denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ge⸗ 
ruhet. Auch haben Se. Maj. der König dem 
Kaufmann Mertens zu Teltow das allgemeine 

Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Se. Koͤnigl. Maj. haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Spons zum Geheimen 

Ober⸗Tribunals⸗Nath zu ernennen geruhet. 
eſtern wurde in der kaiſerl. Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Capelle ein Te Deum für die gluͤck⸗ 
che Entbindung J. M. der Kaiferin gefungen, 
und Mittags hatte der Gefandte, Graf von 
Alopeus, alle hier anweſende Ruſſen zu einem 
feierlichen Mahl vereinigt, wobei die Geſundheit 
MM. des Kaiſers, der Kaiſerin und des 
musebornen Großfuͤrſten Conſtantin ausgebracht 
e. 


‚Se. Durchl, der Landgraf Friedrich zu 
Heſſen⸗ . ſind 1 8 Rumpenheim 
kommend, hier durch nach Neu⸗Strelitz gereiſt. 


eee cee 

Der fönigl, preußiſche geheime Staats und 
Fine aaminiſter Freiherr von Motz, hat ſo eben 
a er Dereifung des weſtlichen Theils der Monar⸗ 
— e, und namentlich der preußiſchen Rheinpro⸗ 
N darch beendigt. Er hat ſich auf derſelben 
dige Jun bumanes Benehmen, durch das leben⸗ 
utereſſe, weiches er an dem Wohl der 


Rheinländer Überall bethaͤtigte d ie Des 
reitwilligkeit, laſtige, Bus 8 — 5 
Geſetze oft zuwiderlaufende Formen in der An⸗ 
wendung derſelben aus dem Weg zu raͤumen, 
und durch ſo vieles Andere „in der Biederkeit 
ſeines Charakters begruͤndete, alle Herzen zuge⸗ 
wendet und dadurch die Loyalität der Bewohner 
dieſer Provinzen gegen den Monarchen — der 
ſolche Maͤn ner zu feinem engeren Rathe beruft — 
wo moͤglich noch dermehrt. Es iſt von der 
groͤßten Wichtigkeit, daß die dem Throne nahe 
ſtehenden Männer, die es — wie Hr. v. Motz 
— verſtehen, dem Volke Achtung, Liebe und 
Vertrauen zugleich einzuflößen, von Zeit zu Zeit 
das Land bereiſen, um mit eigenen Augen zu 
ſehen und mit eigenen Ohren zu hoͤren. Auf 
dieſe Weiſe allein erfährt ein Monarch die wah⸗ 
ren Geſinnungen feiner Voͤlker, und nur dadurch 
kann er, wie es in Preußen geſchieht, ihr Wohl 
durch zweckmaͤßige Geſetze auf eine Weiſe be⸗ 
gruͤnden, die alle befriedigt. — Wir ſind übers 
zeugt, Hr. v. Motz wird unferm geliebten Koͤnig 
ein gefaͤlliges Bild von dem weſtlichen Theile 
ſeines Reichs entwerfen; er wird Ihn zu berichten 
haben, daß er uͤberall ein freifinniges, aber auch 
ein loyales, dem preußiſchen Herrſcherhaus tren 
ergebenes Volk gefunden hat, ein Volk, wel⸗ 
ches auf einer hohen Stufe der Kultur und In⸗ 
telligenz ſteht, und eine Betriebſamkeit entwi⸗ 
ckelt, die ſeinen Wohlſtand mit jedem Jahr ſtei⸗ 
gert, und dadurch die kuͤhnſten Erwartungen 
der Finanz uͤbertrifft, mithin weſentlich dazu 


beiträgt, dieſen, unter dem jetzigen Finanzmi⸗ 
niſter ſo vorzuͤglich gut verwalteten Zweig des 
preußiſchen Staatshaushalts zu befeſtigen. — 
Preußen gewinnt jaͤhrlich an Wichtigkeit als pro⸗ 
duzirender Staat, und verdankt dies zum Jroßen 
Theil den zweckmaͤßigen, die innere Induſtrie 
ſchuͤtzenden Maaßregeln feiner väterlichen Re⸗ 
gierung. ; (Allgem. 3.) 

Am 22. September enbigten die diesjährigen 
großen Herbſtuͤbungen der in der Gegend von 

erlin verſammelten Truppen. Es waren zu 


dieſem Endzweck ſchon in den letzten Tagen des 


vorigen Monats die ſaͤmmtlichen Linien-Truppen 
und kandwehren des zten Armee-Corps, unter 
den Befehlen Sr. K. H. des Prinzen Wilhelm 
von Preußen, in einem Lager auf beiden Seiten 
des Teltower See's zuſammengezogen und in 
groͤßeren Abtheilungen in den vorgeſchriebenen 
taktiſchen Evolationen und Bewegungen geuͤbt 
worden. Am 7. Sept. hatte ſich das Garde⸗ 


Korps in Berlin vereinigt und der Herzog Carl“ 


von Mecklenburg uͤbernahm, als der aͤlteſte Ge⸗ 
neral, das Kommando uͤber ſaͤmmtliche verſam⸗ 
melte Truppen. Am 9. September begannen 
die Uebungen mit einer großen Parade auf den 
Feldern von Tempelhoff, nach welcher ſich die 
Truppen zu einem feierlichen Gottesdienſte in 
drei große Vierecke formirten. Vom ſchoͤnſten 
Wetter beguͤnſtigt, in Gegenwart einer unuͤber⸗ 
ſehbaren Menge von Zuſchauern aus allen Staͤn⸗ 
den, gewaͤhrte dieſer Akt einen uͤberaus impo⸗ 
ſanten Anblick. Die ganze vereinigte Truppen⸗ 
maſſe beſtand aus 43! Bataillonen Infanterie, 
56 Schwadronen Kavallerie und 60 Geſchuͤtzen. 
An den folgenden Tagen, den 19. und 11. , 
traten das erſte und zweite Armee-Manoͤver nach 
den dazu gegebenen Dispoſitionen ein. Nach ei⸗ 
nem Ruhetage begann am 13. das erſte Armee⸗ 
Manoͤver im ausgedehnten Sinne, wobei der 
un) durch einige Bataillone, Eskadronen und 
Sefchüte unter dem Generalmajor von Thile II 
markirt wurde. Der Dispofition gemäß, wor 
dies Mansver in 5 Zeitabſchnitte abgetheilt. Es 
begann mit einem Angriff vom rechten Fluͤgel 
auf das Dorf Steglitz, dem ein concentriſcher 
Angriff folgte, und endigte auf den Anhoͤhen 
hinter Steglitz. Zu der Anordnung des zweiten 
Armee⸗Manoͤvers im ausgedehnten Sinne, den 
14. Septbr., hatte die Schlacht von Belle⸗Al⸗ 
liance die Grundidee geliefert. Dazu war ein 
paſſendes Terrain zwiſchen Steglitz und Zehlen⸗ 
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dorf ausgeſucht worden. Die combinirten Ar⸗ 
meen ſtanden unter dem Kommando Sr. K. H. 
des Prinzen Wilhelm von Preußen und der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Krauſeneck ſtellte mit 32 kleinen 
Bataillonen, 20 Schwadronen und 24 Geſchuͤ⸗ 
tzen den Feind dar. — An demſelben Tage 
wurde das Lager bei Teltow abgebrochen und 
ſaͤmmtliche Truppen marſchirten in Cantonni⸗ 
rungsquartiere. Am 17. Sept. begann das er⸗ 
fie Feldmanoͤver, wozu drei Tage beſtimmt waren, 
und welchem folgende Idee zum Grunde lag: 
„Ein Spreekorps kantonnirt zwiſchen Span⸗ 
„dau, Potsdam und Nauen. Die Staͤdte 
„Berlin und Brandenburg enthalten bedeu⸗ 
„tende Kriegsdepots und Magazine, ſind aber 
„nur ſchwach beſetzt, und wenn gleich gegen 
„Kavallerie-Angriffe geſichert, doch gegen eis 
„nen ernſten Infanterie-Angriff nur auf 6 
„Stunden vertheidigungsfaͤhig. Im Walle 
„zu Spandau iſt eine Breſche vorhanden, die 
„nur eine raſtuͤndige Vertheidigung zulaͤßt. 
„Die Havel wird von Spandau bis Oranien⸗ 
„burg beobachtet, alle Uebergaͤnge ſind zer⸗ 
„ſtoͤrt, Kaͤhne und Schiffe in Sicherheit ges 
„bracht. In dieſer Lage erhaͤlt das Spree⸗ 
„korps die Nachticht, daß fein Gegner ein 
„Nordkorps von ungefähr gleicher Staͤrke, 
„welches am 15. in zwei Kolonnen bei Fehr⸗ 
„bellin und Kremmen angekommen iſt, ſich 
„den 16. in Marſch geſetzt und Abends mit der 
„Avantgarde Nauen beſetzt hat. Der Lager⸗ 
„platz des Nordkorps iſt nicht zu ermitteln 
„geweſen.“ — 

In Folge dieſer Idee debouchirte der Herzog 
Carl v. Mecklenburg, welcher das Nordkorps 
befehligte, uͤber Nauen und Berge und griff das 
Spreckorps, welches unter dem Befehle des 
Prinzen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit hinter Markau 
ſtand, am 17. an, worauf ſich daſſelbe mit der 
Hauptmaſſe hinter das Defilee von Dyrotz zu⸗ 
ruͤckzog. Am 18. fanden Morgens blos Rekog⸗ 
noscirungen Statt; gegen Abend beſetzte das 
Nordkorps, nach einem kurzen Gefecht, die Doͤr⸗ 
fer Cerſtow und Wernltz. Am 19. indeß griff 
das Nordkorps die Stellung hinter dem obener⸗ 
waͤhnten Defilee an und das Manöver endete 
nach mehreren nicht gelungenen Verſuchen, die 
ſtarke Stellung zu uͤberwaͤltigen. Hierauf ruͤ 
ten die Truppen in Kantonnirungen und hatten 
den 20. Ruhetag. Am 21. begann das zweite 
Feldmanoͤver nach der Generalidee: 5 
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„daß ein ſchwaches Oſtkorps, von einem aus 
„Weſten kommenden ſtaͤrkeren Feinde gedraͤngt, 
„fc auf der Straße von Magdeburg gegen 
„Berlin zuruͤckzieht und dieſe Hauptſtadt ſo⸗ 
H wohl als Potsdam zu decken bemuͤht iſt.“ — 

Das Kommando des erſteren führte der Gene: 
ral⸗Lieutenant Krauſeneck und das des letzteren 
der General⸗Lieutenant von Brauſe. Das Oft: 
korps hatte ſich auf den vor Buchow⸗Karpzow 
gelegenen vortheilhaften Anhoͤhen des Stellber⸗ 
ges aufgeſtellt, gegen welche das Weſtkorps ſei⸗ 
ne Kräfte dirigirte. Fuͤr den 20, befahlen Se. 
Majeſtaͤt noch ein Armeemanoͤvre mit markirtem 
Feinde, welches ohne vorhergegebene Dis⸗ 
poſition von Sr. H. dem Herzoge Carl von 
Mecklenburg⸗Strelitz geleitet und ausgefuͤhrt 
wurde. Nach beendigiem Manoͤver gaben Se. 
Majeſtaͤt der König ſowohl den Truppen als den 
Offizieren und der ganzen Generalitaͤt Ihre Als 
lerhoͤchſte Zufriedenheit in den gnaͤdigſten Aus⸗ 
druͤcken zu erkennen, worauf die Truppen in die 
Kantonnirungsquartiere rückten, um den Nück- 
marſch in ihre Garniſonen anzutreten. 

Die letzte Nummer der Geſetzſammlung ent⸗ 
hält folgende Koͤnigl. Kabinetsordre vom ısten 
Auguſt 1827, an die Staatsminiſter Freiherrn 
v. Altenſtein, v. Schuckmann, Grafen v. Berns⸗ 
torff und Grafen v. Danckelmann, wegen Einlei⸗ 
tung einer Vereinbarung mit den einzelnen Staa⸗ 
ten des deutſchen Bundes zum Zweck gemeinſchaft⸗ 
lichen Schutzes der Rechte der Schriftſteller und 

rleger wider den Bucher-Nachdruck. — 
Da zur Zeit die Verhandlungen am Bundestage 
in Frankfurt am Main, um in Folge des 18ten 

kikels der deutſchen Bundesakte zu gleichfoͤrmi⸗ 
gen Beſtimmungen über die Sccherſtellung der 
Schriftſteller und Verleger gegen den Nachdruck 
zu gelangen, noch nicht zum gewuͤnſchten Reſul⸗ 
tat geführt haben; fo genehmige ich die in Ih⸗ 
1 gemeinſchaftlichen Berichte vom 23. v. M. 
lunditrag gebrachte Einleitung einer Verhand⸗ 
98 0 a denjenigen deutſchen Staaten, in denen 
N cher⸗Nachdruck verboten iſt, um, mit Vor⸗ 
ehalt der weiteren Erledigung dieſes Gegenſtan⸗ 
. Kr gemeinfaimen Bundesbeſchluß, ſich 
ufig über den Grundfaß zu vereinbaren, daß 


n Anwendung der vorhandenen Geſetze der Un⸗ 


Beth zwiſchen Inlaͤndern und Ausländern in 
gehoben 19 auf die gegenſeitigen Unterthanen auf⸗ 
del ein an denſelben wegen ihrer Verlags z Ars 

gleicher Schutz wie dem Inlaͤnder zu Theil 
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werde. Auch genehmige ich, daß die Vereinba⸗ 
rungen, ſobald fie durch Aus tauſch von Miniſte⸗ 
rial⸗Erklaͤrungen vollzogen worden, durch die 
Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß ges 
bracht werden, um auf den Grund meiner gegen⸗ 
waͤrtigen, ebenfalls in die Geſetzſammlung auf⸗ 
zunehmenden, Ordre, Geſetzeskraft zu erhalten. 
Teplitz, den 16. Auguſt 1827. 5 - 

. Friedrich Wilhelm.“ 


O eſterreich. i 

Wien, vom 1. October. — Se. kaiſerl. Ho⸗ 
heit und Eminenz, der Erzherzog Rudolph, Kar⸗ 
dinal und Fuͤrſt⸗Erzbiſchof von Olmuͤtz, find fo 
günftig in Hoͤchſtihrer Geneſung vorgeſchritten, 
daß Hoͤchſtdieſelben am 25ſten v. M. die Ruͤck⸗ 
reiſe von Iſchl nach Wien angetreten haben, und 
vorgeſtern allpier in der k. k. Hofburg angekom⸗ 
. 5 8 i 

inz, vom 28. September. — Geſtern am 
27 ſten d. M. früh, find ihre Majeſtaͤt 5 Kaiſe⸗ 
rin auf Ihrer Durchreiſe nach Salzburg, zur 
allgemeinen Freude der Bewohner von Oberoͤſter⸗ 
reich, zu Enns im beſten Wohlſeyn eingetroffen, 
und wurden daſelbſt von Sr. Excellenz dem Hrn. 
Landes⸗Chef, Grafen von Ugarte, dem Herrn 
Biſchof zu Ling, und dem Hrn. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Freiherrn von Kroyher, ehrfurchts⸗ 
voll empfangen. Ihre Majeftät ſetzten nach 
einem kurzen Aufenthalte die Reiſe nach dambach, 
als der beſtimmten Nachtſtation, unter Beglei⸗ 
tung des Hrn. Reglerungs-Praͤſidenten, über 
Kleinmuͤnchen fort. a 
Nachrichten aus Salzburg zufolge waren Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiſerinn, Allerhoͤchſtwelche Sich 
ſchon früher alle Empfangs-Zeierlichfeiten der⸗ 
beten hatten, am 28. September Nachmittags 
um 13/4 Uhr zur größten Freude der Bewoh⸗ 
ner dieſer Stadt daſelbſt eingetroffen, und hat⸗ 
ten in der k. k. Winter⸗Reſidenz Ihr Abſteig⸗ 
quartier genommen. 

Aus Iſchl wird gemeldet: „Um Gott dem All⸗ 
maͤchtigen fuͤr die Wiedergeneſung Sr. kaiſerl. 
Hoheit und Eminenz des Erzherzogs Rudolph 
den innigſten Dank zu zollen, wurde Sonntag, 
den asften d. M., von dem eben hier anweſend 
geweſenen Hrn. Biſchof zu Linz, unter Aſſiſti⸗ 
rung der HH. Praͤlaten von Florian und Krems⸗ 
muͤnſter, ein feierliches Hochamt und Te Deum 
gehalten, welchem die Badegäfte, die Beamten, 
die Buͤrgerſchaft und ſehr diele Bewohner der 
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Umgegend dieſes Badeorts mit inniger Ruͤhrung 
Hund Andacht beiwohnten. Mittags geruhten 
Se. kaiſerl. Hoheit die höhere Geiſtlichkeit ꝛc. 
zur Tafel zu ziehen. — Abends wurde dieſer 
feſtliche Tag, welcher von der innigen Liebe und 
Auhaͤnglichkeit der daſigen Bewohner für das 
oͤſterreichiſche Kaiſerhaus neuerliche Beweiſe lie⸗ 
ferte, mit der Beleuchtung von Iſchl und der 
daſſelbe umgebenden Berge, geſchloſſen. — Den 
zöiten find Se. kaiſerl. Hoheit von Iſchl, nach⸗ 
dem Hoͤchſtdieſelben den dortigen Bewohnern fuͤr 


ihre an Tag gelegte Theilnahme die Anerkennung 


zu ertheilen geruhet haben, begleitet von den hei⸗ 
ßeſten Segenswuͤnſchen, abgereiſet.“ 
Deut ſchla ud. 


Am 24. September Mittags, machten zu 
Muͤnchen JJ. MM. der Koͤnig und die Koͤnigin 


von Würtemberg, nebſt der Prinzeſſin Pauline, 


JJ. MM. dem Koͤnige und der Koͤnigin von 
Vaiern ihren erſten Beſuch, und ſpeiſten mit den⸗ 


ſelben zu Mittag. Nach aufgehobener Tafel ven⸗ 


fügten ſich die hohen Herrſchaften in das Thea⸗ 
ter, wo bei beleuchtetem Saale v. Schenks Be⸗ 
liſar aufgefuͤhrt wurde. 
N MM. der König und die Koͤnigin von 
Wuͤrtemberg trafen, mit einem zahlreichen Ge⸗ 
folge, am 27. Septbr. Vormittags nach ro Uhr 
zu Augsburg ein, ſtiegen im Gaſthofe zu den drei 
Mohren ab, und ſetzten, nach eingenommenem 
Fruͤhſtuͤck, gegen 12 Uhr ihre Reiſe nach Stutt⸗ 
gart fort. Ihre MM. haben waͤhrend Ihrer 
Anweſenheit in München jeden Tag bei Hofe ge⸗ 
ſpeiſt. JJ. MM. der Koͤnig und die Koͤnigin 
von Baiern find an demſelben Tage, wo JJ. 
MM. der König und die Königin von Wuͤrtem⸗ 
berg die Stadt Muͤnchen verließen, zu einem Be⸗ 
ſuch bei der Koͤnigin Mutter nach Tegernſee ab⸗ 
gereiſt, von wo ſie ihre Reiſe nach Berchtesga⸗ 
den fortſetzen werden. Die große Jagd an dem 
letztgenannten Orte ſollte am 29ſten 
beginnen. 5 
Die fuͤr dieſes Jahr in Muͤnchen verſammel⸗ 
ten deutſchen Naturforſcher und Aerzte haben nun 
ihre Sitzungen geſchloſſen und ſind groͤßtentheils 
wieder in ihre Heimath zuruͤckgekehrt. Die dies⸗ 
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jaͤhrige Verſammlung war in mehr als Einer 


Ruͤckſicht merkwuͤrdig. Hier, wo ein friſch auf⸗ 
geregtes geiſtiges Leben auf den Nuf eines wei⸗ 


fen, hochgeſinnten Königs ſich ſchoͤn und kraͤftig 


geſtaltet, wodurch Bayern zu einer reichen, frucht⸗ 


heutige Verkauf der 


eptember 
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x 
baren Provinz im Geifterreiche erhoben wird, 
hier wurden die fremden Maͤnner der Wiſſen⸗ 
ſchaft und ihre gefeierten Repraͤſentanten, von 
den einheimiſchen gelehrten und beruͤhmten Maͤn⸗ 
nern mit einer ſo herzlichen als erfreulichen Theil⸗ 
nahme und Achtung empfangen, und wiederum 
erhielten dieſe von jenen eine eben fo natürliche 
und ehrende Erwiederung. Alle oͤffentlichen An⸗ 
ſtalten waren auf Befehl des Koͤnigs den geachte⸗ 
ten Gaͤſten geoͤffnet, und zuletzt, nachdem Seine 
Maßeſtaͤt die anweſenden Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft in Ihrer Reſidenz zu einem freudigen 
Mahle vereinigt hatten, erſchienen Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben nach der Tafel mitten im Kreiſe der ge⸗ 
lehrten Maͤnner, waren Zeuge der unverſtellten 
Liebe und Bewunderung Aller, unterhielten ſich 
auf das Huldreichſte mit ihnen, und aͤußerten 
mehrmal, daß es Ihm, — dem Koͤnige, — 
„angenehm ſey, ſich im Kreife wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, ausgezeichneter Maͤnner 
zu befinden.“ 5 
Leipzig, vom a4. Sept; — Des Kurfür⸗ 
ſten von Heſſen k. Hoh. verweilten hier eine Zeit⸗ 
lang als Graf von 8 „kauften Pfer⸗ 
de, beſahen die jetzt ſchon im offentlichen Ver⸗ 
kauf befindliche Campeſche Gemaͤldeſammlung, 
und ſollen zum Beſuch Ihrer Güter in Böhmen 
weiter ins Oeſterreichiſche gereiſt feyn, — Der 
a Campeſchen Gemaͤlde gab 
hoͤhere Preiſe, als man erwartet hatte, da es an 
Liebhabern nicht zu fehlen ſcheint. f 
Ein Schreiben ebendaher ſagt: „Fremde ſind 
ſchon in 8 zahlreich zur Meſſe ange⸗ 
kommen, haben viel, aber wohlfeil in engliſchen 
Manufakturen gekauft, und ſind eben daher 
groͤßtentheils in voriger Woche wieder abgereiſt. 
Es wird Mode unter den Meßfremden, obgleich 
wir das ungerne ſehen, ſchnell wieder abzurei⸗ 
ſen, wenn ſie keine Waaren zum Verkauf mit⸗ 
bringen. — Schoͤne Pferde ſind angekommen, 
freilich nicht wohlfeil, aber die hieſigen ſchweren 
Meßkoſten koͤnnen nur hohe. Verkaufspreiſe ers 
tragen. — Die Lederwaaren ſcheinen, wie ge⸗ 
woͤhnlich, theuer zu werden. — Die Ausſichten 
auf hohe Wollpreiſe ſind verſchwunden, ſeitdem 
Oeſterreich ſo ſehr viele feine Wolle liefert und 
durch die hier aus Nahrungsmangel entlaſſenen 
Sortirer in ihren verſchiedenen Sorten von ein⸗ 
ander ſchichtet. Nur iſt es erfreulich, daß die 
in vielen Artikeln ſich auszeichnenden preußiſchen 
Tuchfabrikanten immer mehr Landes wolle feiner 
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Qualitaͤt ſelbſt verbrauchen. — An Armeniern] Der Prinz v. Metternich iſt als Courier hier 
vom linken Donauufer fehlt es nicht, aber die eingetroffen. Der oͤſterreichiſche Geſandte hat 
Tifiiſer vermiſſen wir. Da die Orientalen fehlen, fo | einen Eilboten nach Wien abgeſchickt. a 

laufen bisher keine leichten Dukaten um, welche 
ſie fruͤher in Umſatz zu bringen verſuchten. — 
Unfre Schmelzereien find ſehr thaͤtig, ungang⸗ 
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ber der erſten Brigade unſerer Truppen in Cadiz, 
bare oder zu leichte Muͤnzſtuͤcke umzuſchmelzen, ig ren au gehet als Militair⸗Befehls ha⸗ 
und gleiches Schickſal haben die Kreuzer und Ko⸗ E gach Revers. ER 555 — 
peken des Auslandes. — Die Linnenhaͤndler und Am 24ften d. Mts. iſt Hr. Lamb aus Madrit 
Goldſchmiede Sachſens haben der Meſſe viel hier eingetroffen. Einen Tag vorher kam der 
Schoͤnes zur Schau und zum Verkauf geltefert. portugieſſſche General, Visconde v. Canellas, 

Andere Nachrichten ſagen: der Deutſchen 
Wolle dürfte eine neue guͤnſtige Konjunktur, 
bevorſtehen, wenn es ſich, wie verlautet, bis 
ſtaͤtigen ſollte, daß die franzoͤſiſche Regierung 
die Ausfuhr⸗Praͤmien auf wollene Fabrikate, ins⸗ 
befondere Tücher, zu erhöhen entſchloſſen iſt. 
Veranlaſſung zu dieſer Maaßregel geben zunaͤchſt 
die in der Verſammlung der Generalraͤthe meh⸗ 
rerer Öftlichen Departements ausgeſprochenen 
Beſchwerden und Wuͤnſche der großen Tuchfa⸗ 
brikanten zu Sedan, Louviers, Nancy, Metz u. 
ſ. w., in Folge deren dieſe ihre großen Etabliſſe⸗ 
ments nicht mehr auf dem ſeitherigen Juß fort⸗ 
zuführen im Stande ſind, wenn der Abſatz ihres 
Fabrikats nach dem Auslande hin nicht eine groͤ⸗ 
Bere Beguͤnſtigung, wie bis jetzt erhalten möchte, 
Würden ſich aber dieſe Fabrikanten genoͤthiget 
ſehen, ihre Etabliſſements zu beſchraͤnken, und 
ſomit einen Theil ihrer Arbeiter zu entlaſſen, fo 
ſteht die Wiederholung derſelben Auftritte zu 
beſorgen, die man im vorigen Jahre zu Muͤhl⸗ 
hauſen und an andern Orten, wo die vornehm⸗ 
ſten Baumwollen⸗Manufakturen bluͤhen, erlebte, 
und welche damals die Regierung bewogen, eine 
de für deren Erzeugniſſe zu bewil⸗ 


be des Marquis von Chaves nebſt ſeinem Adju⸗ 
tanten Silveira hjer an. a 5 

Hr. Lamb It am 17. in Pau angekommen; 
man ſagt, er werde ins Bad gehen. c 

Geſtern iſt der Marquis von Villareal von hier 
nach Wien abgereiſt. Er wird den Infanten 
Don Miguel nach Liſſabon begleiten. \ 

Die Quotidienne ſagt: Der beſte Beweis, daß 
Santarem nicht auf Geheiß Don Pedro's ent⸗ 
laſſen ſey, ſey der, daß d Aponte am Ruder blie⸗ 
be, den doch, wenn ſolche Urſachen obwalteten, 
daſſelbe Geſchick hätte treffen muͤſſen. Die Frei⸗ 
laſſung der Gefangenen am 24. Juli, erklaͤrt 


dieſelben. 


In Vordeaux hatte man das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß der König die Charte aufgehoben habe, 
und es war 24 Stunden lang dadurch eine Stok⸗ 
kung im Handel entſtanden, die indeß durch 
Nachrichten aus Paris bald wieder gehoben wurde. 

Die Verhandlungen in der Sache der Beerdi⸗ 
gung des Herrn Manuel ſind heute vor dem Po⸗ 


terliche Ausſpruch ſoll am 28ſten erfolgen. 

Ueber die nordamerikaniſchen Indianer, die 
anfaͤnglich in unſerer großen Welt entgegenkom⸗ 
mende Aufnahme fanden, iſt jetzt die Meinung 
geſunken, ſeitdem fie ſich dazu verſtanden haben, 
gegen Bezahlung in den verſchiedenen Schäufpies 
len und Beluſtigungsorten aufzutreten. Die 
Anmerkungen gegen ſie werden um ſo haͤmiſcher 
als ſie von einigen Perſonen, die in einem ge⸗ 
wiſſen Range ſtehen, als Oberhaͤupter von Wil⸗ 
den in die Kategorie der Souveraine geſtellt wor⸗ 
den waren. RER 

Ein gewaltiger, 6 Fuß 2 Zoll hoher Bär, der 
lange Zeit der Schrecken der Umgegend war, iſt 


* 


Nach Briefen aus Hamburg war Hr. Jacob 
f nach Rußland abgegangen. 


8 Fr dun ke ic ch. ö 
ers vom 27. September. — Der Oberſt 
karquis Dechinay St. Denis, Johanniterrit⸗ 
ter, hatte am 23ſten v. M. die Ehre, dem König 
u dem Dauphin das von ihm herausgegebene 
„Schreiben an die franzoͤſiſchen und europaͤiſchen 
E zu uͤberreichen, worin er die Frage 
Sch Wiederherſtellung feines Ordens, zum 
— 2 — des ruͤropaͤiſchen Handels im Mittelmeere 


Antonio da Silva Pinto, Chef vom Generalſtaa⸗ 


ſie durch eine Verwendung Don Miguels fuͤr 


Der Graf von Caſtellane, bisher Befehlsha⸗ 


lizei⸗-Zuchtgericht beendigt worden, und der rich⸗ 


+ 
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endlich am rgten dieſes zu Bagneres erlegt] wicht berechnet ware, endlich die Einfuͤhrung 
worden. entſchiedener Maaßregeln gegen den Schleich⸗ 
Straßburg, vom 24. Sept. — In ver⸗ handel, und hauptſächlich gegen die Wiedereins 
floſſener Nacht ſind zwei Gefandtfchaftsfuriere, | führung in Frankreich von ſolchen fremden Waa⸗ 
der eine aus Wien, der andere direkt aus Kon⸗ ren, welche weggenommen und verkauft wur⸗ 
ſtantinopel kommend, hier durchpaſſirt. Seit⸗ den, um wieder ausgeführt zn werden. Die 
dem iſt das, jedoch ſehr unverbuͤrgte Gerücht in | Eröffnung der Handelsmaͤrkte der neuen Welt 
unſrer Stadt verbreitet, daß der koͤnigl. groß⸗ wäre eines der gluͤckllchſten Ereigniſſe für unfre 
brittanniſche Geſandte bei der hohen Pforte, Lord Fabriken. Wir wuͤrden die Konkurrenz anderer 
Stratford⸗Cannig, auf Befehl des Großherrn Nationen nicht fürchten, wenn wir in Amerika 
einen einſtweiligen Aufenthalt in den fieben Thürz | die gleichen Vortheile wie fie genoͤſſen. Dieſe 
men angewieſen erhalten habe. Ohne dieſe Nach⸗ Vortheile, Sire, dürfen wir von dem vaͤterli⸗ 
richt, der uͤbrigens jede naͤhere Angabe noch ab⸗ chen Wohlwollen, von der unbegraͤnzten Güte 
geht, bis zu weiterer Veſtaͤtigung für etwas eines Königs hoffen, welcher der Beſchuͤtzer des 
mehr als ein bloßes Geruͤcht halten zu wollen, Handels, des Ackerbaues, der Induſtrie und 
wie deren in einer ſo wichtigen Konjunktur, als der offentlichen Freiheiten iſt. 
die jetzige iſt, oͤfter im Umlauf kommen, darf S 7 
man dennoch bemerken, daß dlefelbe durch die 5 R n e 
letzten hier bekannt gewordenen Nachrichten aus Madrid, vom 2often September. — Der 
Konſtantinopel einen ziemlichen Grad von Wahr⸗ | um Chef des General⸗Stabs des Grafen 
N de Eſpanna nach Catalonien beſtimmte Oberſt 


ſcheinlichkeit erhaͤlt. i 0 atalon a 

Die Manufakturiſten von Doual haben dem des Iten Garde⸗Infanterie-Regiments, Graf 
Koͤnige bei ſeiner Durchreiſe eine ähnliche Adreſſe Ezpeleta, war in den Jahren 1820 und 21 Abge⸗ 
ordneter in den Cortes. 


wie der Handelsſtand von Saint Quentin uͤber⸗ 
2 r Unſere Gazeta enthält heute, gegen ihre ge⸗ 


reicht. Folgendes ſind die Hauptſtellen: Ew. aze j 
Diojeftät lieben die Wahrheit, weil das väterlis | wohnte Zurückhaltung, Widerlegungen mehre⸗ 
che Herz unſers Koͤnigs nicht will, daß man | rer, Spanien betreffender, Aeußerungen in engl. 
ihm die Leiden ſeiner Unterthanen verberge, viel und frangöfifchen Blättern. Es ſey nicht ge⸗ 
mehr glücklich iſt, daß ihm die Macht bleibt, fie gründet, daß zwiſchen Spanien und Portugal 

ein Bruch bevorſtehe. Die Handelsgeſchaͤfte 


zu lindern. Die Uebel, welche feit einigen Jah⸗ . N t 
ren die Manufakturiſten Frankreichs trafen, ha⸗ arragoniſcher Haͤuſer nach Catalonien feyen bloß 
in Folge der dortigen Unruhen unterbrochen, 


ben ſich hier ſchmerzlich fuͤhlbar gemacht. Meh⸗ 
e e Ri nicht aber weil man die cataloniſchen Kaufleute 


dere von uns fahen ſich genoͤthigt, die Zahl ihrer 0 
Arbeiter zu vermindern, und nur durch zahlrei⸗ der Theilnahme an der Empoͤrung in Verdacht 
habe. Namentlich zuͤrnt die Gazeta uͤber einen 


che Opfer, nur dadurch, daß wir vielleicht die entlich; 
Zukunft fuͤr die Gegenwart aufs Spiel ſetzen, Artikel des Conſtitutionel, die Unruhen bei Hrn. 
iſt es uns möglich, unfre Stabliſſements aufs Necacho's Abſetzung betreffend, und ſchiebt bie 
recht zu erhalten. Sollte diefer Zuſtand fort | Schuld dieſer Unruhen lediglich auf Hrn. Necas 
dauern, fo fehen wir uns, um einem gewiſſen | ho ſelbſt, der unvorſichtig gehandelt habe. 
Muin zu entgehen, gezwungen, unfre Fabricken Schließlich bedauert fie es, daß Spaniens Feinde 
u ſchließen. Moͤchten wir zu dieſem Aeußer⸗ gerade aus der gewerbfleißigſten Provinz einen 
en nicht beim Herannahen des Winters gend- | Tummelplatz der Empörung gemacht haben. 
thigt ſeyn! Sie werd en, Sire, in Ihrer kiefen Aus Cadiz ſchreibt man (vom 7. Sept.), dag 
Weisheit Gegenmittel gegen die Uebel finden, zwiſchen dem ſpan. Seebeſehlshaber Don: She 
die wir mie Bedauern bezeichnen. Zu dem, auf raphin und den engliſchen Schleichhaͤndlerſchiffen 
was wir Ei. Maſeſtät hinzuweiſen wagen, ge- faſt täglich Gefechte ſtatt finden. Die Handels⸗ 
hört: die ſtrenge Ausführung der Verbotgeſetze haͤuſer in Gibraltar haben ſchon bedeutende Ver⸗ 
egen die ausländifchen Fabrikate; die Mittel zu luſte erlitten, und hintereinander die Schiffe Eos 
rleichterung der Ausfuhr, durch Gewährung chitula, Perlet, Invincible und Lord Rawdon 
eingebuͤßt, viele feinere Fahrzeuge, die wegen 


einer betraͤchtlicheren Ausgangspraͤmie welche { 
zugleich mehr nach dem Werth als nach dem Ge⸗ Defraudirung oder Mangel an gehoͤrigen Papie⸗ 


— 


ren in Beſchlag genommen find ungerechnet. 
Zwei Haͤuſer berechnen ihren Schaden auf Joco 
Piaſter. Anderntheils beſchwert man ſich in Ca⸗ 
diz über die Frechheit der engliſchen Schmuggler, 
welche ſogar die ſpaniſchen Wachtſchiffe angegrif⸗ 
fen haben, bei welcher Gelegenheit neulich meh⸗ 
rere Spanier getoͤdtet worden find. Don Se⸗ 
raphin hat geſchworen, jedes Fahrzeug der Art, 
das feine Flaggen inſultiren wärde, ſogleich in 
den Grund zu bohren. 

Der neue Gouverneur von Mataro, General 
Breton, benimmt ſich bis jetzt ganz gut und 
ſcheint im Nothfalle die Abſicht zu haben, alle die⸗ 
jenigen zu bewaffnen, denen man ſeit 1823 keine 
Waffen hat anvertrauen wollen. Man behaup⸗ 
tet, daß, als er ſein Gouvernement angetreten, 
er alle die angeſehenſten Geiſtlichen kommen laſ— 
ſen, und ihnen erklaͤrt habe, daß, wenn in ir⸗ 
gend einem Dorfe die Sturmglocke gelaͤutet wuͤr⸗ 
de, ſobald die koͤnigl. Truppen anruͤckten, er 
ſogleich die Glocken aus- und ſie an deren Stelle 
aufhaͤngen laſſen wuͤrde. Dagegen hat der Ca⸗ 
raſol allen Bayles, oder Dorfſchulzen, befohlen 
die Sturmglocke zu lauten, ſobald jene Truppen 
kamen, und fie. mit Gewalt zu vertreiben, zu 
5 Ende er Munition unter ſie austheilen 
aſſen. 

Es ſind Befehle angekommen, daß Figueras 
immer auf 2 Monate verproviantirt ſeyn ſoll. 
Der Oberſt des 39ſten Regiments hat Urlaub er⸗ 
balten, nach Paris zu gehen. — Da die Ereig⸗ 
niſſe in Catalonien die Verbindung mit dieſer 
Provinz erſchweren koͤnnten, fo hat man Maaß⸗ 
regeln getroffen, daß Schiffe vorhanden ſind, 
um noͤthigenfalls die Briefe und die Truppen zur 
See nach Barcelona befördern zu konnen. 

Die Empoͤrung hat ſich bereits bis zur Seu 
durgel verbreitet, und einige Agraviados haben 

ch ſogar zu Beſchimpfungen gegen mehrere Be⸗ 
wohner von urgel verleiten laffen, das indeſſen 
gegen jeden Ueberfall geſichert iſt. Die Emps- 


3 keine Lebensmittel nach Gerona hinein, 


ſtoͤrt. Die ſpaniſche Beſatzung ſoll wenig 
n zeigen, der Gouverneur aber ein Mann 
Nacoraßer Entſchloſſenheit ſeyn. — Spätern 
uf Richten zufolge ſollen die Empoͤrer ihre Plaͤne 

Au erona ganz aufgegeben haben. > 
bie 30h! adcerba meldet man vom 1gten, daß 
der Empoͤrer mit jedem Tage wachſe, 


— 
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baben die Waſſerleitung der Stadt zer⸗ 


und das Mißvergnuͤgen täglich zunehme. Vor z 
Tagen hatten die Empoͤrer 1000 Rationen gefor⸗ 
dert; es war indeß Niemand erſchienen, ſie in 
Empfang zu nehmen. Dagegen behauptet man 
mit Beſtimmtheit, daß Reus in die Haͤnde der 
Agraviados gefallen ſey, die daſelbſt eine Contri⸗ 
bution von 100, 00 Piaſtern gefordert, und den 


Truppen eine vierſtuͤndige Pluͤnderung des Orts 


geſtattet haͤtten. — In Cardona iſt die Citadelle 
noch immer von den K. Truppen beſetzt, die 
Stadt dagegen in den Haͤnden der Empoͤrer, die 
auch gegen die Conca de Tremp anruͤcken. Von 
der Stadt Tremp (ſuͤdlich von Talarn) an der 
Noguera Pallareſa, haben ſie bereits Lebensmit⸗ 
tel verlangt, ob indeß der Ort uͤbergegangen ſey, 
weiß man noch nicht. 

Barcelona, vom 14. September. — Die 
Empoͤrer ſcheinen jetzt die Maske ganz abgewon⸗ 
fen zu haben, und nicht einmal mehr die Poſten 
zu verſchonen. Die letzte Poſt aus Valencia iſt 
angehalten worden; man hat die ſaͤmmtliche of 
ſtzielle Correſpondenz, ſo wie einige Privatbriefe 
zuruͤckbehalten, auch die Boͤrſen der Reiſenden 
in Anſpruch genommen, und, da ſich unter Diez 
ſen zwei Offiziere befanden, die zu ihren Regi⸗ 
mentern gehen wollten, dieſe zu Gefangenen ge⸗ 
macht. Bis jetzt gelingt den Empoͤrern Alles: 
Allerdings hat man ihnen nichts entgegen zu ſe⸗ 
tzen, und iſt daher darauf gefallen, die Mique⸗ 
lets oder Pyrenaͤenbauern zu bewaffnen. Dazu 
fehlt es aber den Leuten an Willen und der Re⸗ 
gierung an Geld, beſonders ſeitdem die Empoͤrer 
ſich in den Befig der Salzgruben von Cardona 
geſetzt haben. a 

Nach den neueſten Nachrichten hielt fich die Cita⸗ 
delle von Cardona noch, obgleich ſie hart bedraͤngt 
wurde; ſollte indeß Mangel an Lebensmitteln ein⸗ 
treten, fo wird ſich die Beſatzung durch die Empoͤrer 
durchſchlagen muͤſſen. In Vich ſind vor 3 oder 
4 Tagen Zs der reichſten Perſonen eingezogen 
worden, ſo wie man uͤberhaupt ſowohl in 
Reus als in den andern bedeutenden Staͤdten es 
namentlich auf die Reichen abgeſehen zu haben 


ſcheint. 


Man hat hier ſo eben Exemplare von den drei 
erſten Stuͤcken der Zeitung erhalten, welche die 
in Manreſa niedergeſetzte Junta von Catalonien 
herausgiebt. Sie heißt: „Der royaliſtiſche Ca⸗ 
talonier“ und wird in Manreſa bei Martin Trul⸗ 


ar 
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las gedruckt. Das Motto if: es lebe die Reli⸗ 
gion! es lebe der unumſchraͤnkte König! es lebe die 
Inquiſition! Tod der Polizei! Tod der Freimaure⸗ 
rei und allen geheimen Geſellſchaften! Unter den 
Neuigkeiten aus Catalonien ſelbſt findet man eine 
Proklamation des Befehlshabers der ropyaliſti⸗ 
ſchen Truppen in Vich, worin er die Einwohner 
verſichert, daß die Truppen nicht, wie ſie die 
Einwohner glauben machen wollten, zu Gunften 
der Conſtitutionellen zuſammengezogen wären, 
ſondern nur um den Koͤnig von den ſchaͤndlichen 
8 zu befreien. Vergebens habe der 


Koͤnig das Dekret wegen der politiſchen und mi⸗ 


litairiſchen Reinigungen gegeben, und die ſtreng⸗ 
ſte Unterſuchung dabei befohlen; die Mitglieder 
der Purifications⸗Junta ſelbſt wären noch nicht 
gereinigt geweſen, oder hatten ihre Reinigung 
durch Beſtechung bewirkt. Viele gar nicht ge⸗ 
reinigte Conſtitutionelle habe man angeſtellt und 
dagegen die Royaliſten auf das Willkuͤhrlichſte ent⸗ 
laffen. Die Edicte des Königs, namentlich das 
vom 9. Auguſt 1824, wegen Anſtellung der Ro⸗ 
yaliften, ſeyen durchaus nicht geehrt worden, 
man habe der Noyalifien nur geſpottet und ſie 
verfolgt, die Conſtitutionellen aber beguͤnſtigt, 
die fuͤr die Conſtitutionellen gemachten Lieferun⸗ 
gen bezahlt, die aber fuͤr die gerechte Sache ge⸗ 
machten unbezahlt gelaſſen: man habe den frei⸗ 
willigen Conſtitutionellen hohe Aemter gegeben, 
und die treuen Royaliſten dürften ſich dem Throne 
nicht naͤhern. — Als beſondere Neuigkeiten von 
Manreſa giebt die gedachte Zeitung: Der er⸗ 
lauchte Oberbefehlshaber des Vortrabs des K. 
Operationsheeres dieſer Provinz, D. Auguſtin 


Saperes, iſt am 4ten d. um 8 Uhr Morgens in 


Igualada eingezogen. Er wurde von den Ein⸗ 
wohnern mit den lebhafteſten Freudensbezei⸗ 
gungen aufgenommen, und mit dem tauſend⸗ 
mal wiederholten Ruf: es lebe die Religion! 
es lebe der erlauchte Monarch Ferdinand V il, 


(den Gott erhalte)! es lebe Saperes, der uns 


durch ſeine Ankunft begluͤckt! empfangen. Das 
Bataillon der Königlichen Freiwilligen begab ſich 
augenblicklich unter die Befehle des beſagten 
Oberbefehlshabers, ſo wie auch die Bataillone 


und die fliegenden Compagnien aus den umlie⸗ 
genden Doͤrfern. 


Die Befeſtigungsarbeiten von 
Igualada werden mit Thaͤtigkeit fortgeſetzt, und 


© — 


die Stadt iſt entſchloſſen, ſich gegen den Feind 
zu vertheidigen, im Fall er fie angreifen ſollte. 
Don Pablo Miro, ein reicher Handelsmann und 
Eigenthuͤmer in Reus, heißt es ferner, hat eine 
Abtheilung von 300 Mann in der Umgegend von 
Momblanch organiſirt und die Zahl von Leuten, 
welche herbeiſtroͤmen, ſich unter ſeinen loyalen 
Fahnen zu verſammeln, iſt ſehr bedeutend. In 
Puente de l' Armentera ſteht ein andrer, in Walls 
geborner, Befehlshaber an der Spitze von soo 
unerſchrockenen Ropaliſten. Unſere ſiegrei⸗ 
chen Truppen ſind in Cervera eingezogen, das 
Volk hat ſie mit den groͤßten Freudensbe⸗ 
zeigungen empfangen. Alle Ropaliſten haben 
ſich unter unſere Fahnen verſammelt, und 
man iſt beſchaͤftigt, die Stadt zu befeſtigen. 
Die Ordnung und Ruhe ſind bei dem gluͤcklichen 
Einzuge nicht geſtoͤrt worden. — Am sten d. iſt 
in diefer Stadt (Cervera) die erlauchte Bezirks⸗ 
junta nach einem Dekret der Provinzialfunta 
eingeſetzt worden. Mitglieder ſind: der Cano⸗ 


nicus Dr. D. Ramon Soler, D. Eudaldo Guixa, 


Prieſter, D. J. Marnou, Grenadier⸗Hauptm. 
des 1. Bataillons der Koͤnigl. Freiwilligen, D. 
Ign. Eſcorcel, Kaufmann, de Ramon Villar⸗ 
rubia, Eigenthuͤmer in Moya, D. Juan Bus⸗ 
calla de la Pra, aus dem Bezirk von Olvant. 
Die Junta hat es für noͤthig gehalten, auch eine 
Militaͤrjunta zu errichten, welche ſowohl Mili⸗ 
tairs als Civilperſonen zu richten befugt iſt. 


Portugal 


Briefe aus Liſſabon von Offizieren der dorti⸗ 
gen engliſchen Armee melden, daß von den por⸗ 
tugieſiſchen Prinzeſſinnen in Spanien haͤufig 
Couriere nach der Reſidenz der Infantin⸗Regen⸗ 
tin abgeſchickt werden, um ſie von den Bewegun⸗ 
gen der Aufrüher genauer zu unterrichten. — 
Die engliſchen Truppen ſind geſund; ſie haben 
den Wechſel des Climas ſehr gut vertragen; uns 
ſere Offiziere klagen aber uͤber die wiederholten 
Beleidigungen, denen fie von Seiten des Poͤ⸗ 
bels ausgeſetzt find; ja ſelbſt die portugiefifchen 
Offiziere benehmen ſich unhoͤflich gegen ſie, und 
die Schildwachen verſaͤumen geflleſſentlich, ih⸗ 
nen die militairiſchen Ehrenbezeugungen zu 
erweiſen. f 


nn 


Nachtrag 


a 


Nachtrag zu No. 119, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
288895 Vom 8. Oktober 1827. r 


Portugal. 

Liſſaboner Nachrichten bis zum 16. September 
hatten Decrete gebracht, wodurch der Deſem—⸗ 
bargador Joſe Freire v. Andrade zum Geiſtli⸗ 
chen und Juſtizminiſter ernannt, Graf da Ponte 
hingegen auf ſein Erſuchen von ſeinen Miniſter⸗ 
poſten (und ſelbſt von ſeiner Anſtellung als Oberſt) 
entlaſſen und der Rath Candido Joſe Kavler zur 
Bekleidung derſelben wieder ernannt worden. 
Ferner waren die Cenſoren des abſolutiſtiſchen 

lattes Trombeta finale (die letzte Poſaune) 
abgeſetzt worden. f 


si 11 15 E n 9 la n d. 

London, vom 24ften September. — Der 
Marquis von Palmella hat mit dem Vis⸗ 
count Dudley im auswaͤrtigen Amte Geſchaͤfte 
gehabt. 12 , r 


Die Staatseinnahme dieſes Quartals ſoll ſich 


beſonders im Zoll⸗ Departement, beträchtlich 
vermehrt haben. ; 
Der Berrag der engliſchen Banknoten, welche 
letzt in Umlauf find, iſt ungefähr aa Mill. Pfd. 
Sterling. 
Laut Nachrichten aus Nio de Janeiro lag die 
ene Blanche daſelbſt bereit, Depeſchen nach 

ngland zu bringen, ſobald das Packetboot von 
Buenos⸗Ayres angelangt ſeyn würde, 
Im Bureau der auswärtigen, Angelegenhel⸗ 
ten langten am 21. d. Depeſchen aus Konſtanti⸗ 
nopel von dem Herrn Stratford Canning an. 
Hr. S. Canning druckte darin, wie man ſagt, 
noch die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß die 
Tuͤrkiſche Regierung in die Bedingungen der al⸗ 
Hirten Mächte willigen werde. - 
Aus Gibraltar war vom Sten d. gemeldet, 
daß das Kaiſerl. Ruſſ. Geſchwader am Nach⸗ 
mittage des vorigen Tages in das Mittelmeer 
eingeſegelt war. ER 

Dem Briefe Sir W. Scotts gegen General 

Gourgaud find, wie wir bereits mitgetheilt, of⸗ 
fizielle Aktenſtücke beigefuͤgt, die des Paronets 
firrerungen über den General hinlaͤnglich recht⸗ 
halt Bein Das erſte der beigelegten Stücke ent- 
ider Ge erkungen uͤber die Mittheilungen, welche 
2; 1 Gourgaud dem Sir Hudſon Lowe 

und den Commiſſarjen der verbuͤndeten Mächte 


auf St. Helena gemacht hat. Der weſentliche 
Theil dieſer Bemerkungen iſt die von dem Gene⸗ 
ral gegebene Verſicherung, der Verkauf von Na⸗ 
poleons Tafelgeſchirr ſei nur eine Liſt, der Kaiſer 
habe Geld im Ueberfluß; er habe kuͤrzlich erſt 
240,000 Franken in Gold, und zwar großentheils 
in Spaniſchen Quadrupeln erhalten. Geld, wei⸗ 
ches der Prinz Eugen bei den Hrn. Andrew, Street 
und Parker zu dem Zwecke niedergelegt hatte. 
Dieſe Umſtaͤnde wurden dem Lord Bathurſt durch 
Sir Hudſon Lowe berichtet, der in General Gour⸗ 
gauds Ausſagen keinen Zweifel zu ſetzen ſchien. 
Im zweiten Stücke befindet ſich ein Bericht des 
Barons Stuͤrmer an Fuͤrſt Metternich, der viele 
Aufſchluͤſſe uͤber die Entdeckungen des Generals 
Gourgaud in Betreff des Verſuchs zur Entwei⸗ 
chung Napoleons giebt; indeß beißt es darin, 
Napoleon habe nicht in die Flucht gewilligt, viel⸗ 
mehr geſagt: „Ich kann als Privatmann nicht 
leben, und will lieber hier Gefangener ſeyn, als 
freier Mann in den Vereinigten Staaten.“ Nun 
folgt ein Bericht vom Unter Staats > Sefretait 
Goulbourn an Lord Bathurſt, Über die Unterre⸗ 
dungen, die derſelbe mit Gourgaud in London 
gehalten, um ſich von der Wahrheit der Berichte 
Sir Hudſon Lowes zu uͤberzeugen. General 
Gourgaud hatte alles bekraͤftigt, was uͤber die 
Moͤglichkeit einer Flucht von St. Helena bekannt 
war. 34 

Die erſte Partie Seidenzeuge und Sammt, die 
bei den Webern von Spitalfields fuͤr das Wind⸗ 
ſor⸗Schloß beſtellt worden find, iſt bereits ange⸗ 
fertigt, und Kenner verſichern, daß die Arbeit 
an Schoͤuheit und Dauerhaftigkeit alles uͤbertreffe, 
was die Lyoner Manufakturen liefern. . 

Wir hatten wieder eine ſehr ſtarke Zufuhr 
neuen Waitzens, doch meiſtens weich und rauh; 


nur einige wenige Parthieen auserleſener Waare 


moͤgen die vorherigen Preiſe gemacht haben, im 
Durchſchnitt aber waren ſolche reichlich 2 Sh. 
niedriger und es blieb ein großer Theil unbege⸗ 
ben. In gutem alten fremden Waitzen hingegen 
hat ein ſtaͤrkerer Umſatz zu den Preifen von voris 
ger Woche ſtatt gefunden. Roggen 1 Sh. nie⸗ 
driger. Von neuer Gerſte hatten wir eine gute 
Zufuhr, es war aber aͤußerſt flau damit, weil 
die Malzer erſt den Eintritt der neuen Malzacte 


- abwarten wollen. Mahlgerſte preishaltend. 
Von neuem fremden Hafer hatten wir einige La⸗ 
dungen von der jenſeitigen Kuͤſte, auch eine reich⸗ 
liche Zufuhr von engliſchem, daher es denn aͤu⸗ 
ßerſt flau mit dem Abſatz ging und die Preiſe 
(außer von gutem alten Korn, das ſich ſo ziem⸗ 
lich behauptete) reichlich 1 Sh. wichen. 

Die Abgabe von freigegebenen fremdem Wai⸗ 
Gen bleibt bis naͤchſten Donnerstag unverändert, 
wird dann aber muthmaßlich um 2 Sh. geſtei⸗ 
gert werden. Zugleich hoͤrt dann auch die Zu⸗ 
laſſung des fremden Hafers aus den nahe gele⸗ 
genen Haͤfen auf. 


Mie derlande. 
Bruͤſſel, vom 28. Sept. — Se. Majeſtaͤt 
werden mik Naͤchſtem zum Winteraufenthalt nach 
dem Haag abgehen. — Am 10, October werden 
alle Minifterien bereits daſelbſt vereinigt ſeyn 
und am 15. Nov. an demſelben Ort die General⸗ 
Staaten eroͤffnet werden. 

Man verfichert, die diesjährige Gemaͤlde⸗Aus⸗ 
ſtellung im Haag übertreffe die von 1825 ſowohl 
in Hinſicht der Anzahl als der Vortrefflichkeit der 
keiſtungen. | fe 
In der Gemeinde Bergen, Provinz Limburg, 
find am azſten d. durch einen ſchrecklichen Brand 
53 Haͤuſer eingeaͤſchert worden. 

Man ſieht hier der Ankunft des Koͤnigl. Preuß. 
Bundestagsgeſandten, Hrn. v. Nagler, entgegen. 

Unſer Gouverneur in Batavia, der Graf du 
Bus de Giſignies, hat fuͤr Die, welche durch die 
im vorigen Jahr in der Provinz Groͤningen aus⸗ 
gebrochene Epidemie und, durch die Pulver⸗Ex⸗ 

ploſton zu Oſtende verunglückt find, 1500 Gul⸗ 
den uͤberſchickt. 5 2 

Amſterdam, vom 2gften September. — 
Fir Getreide am geſtrigen Markteſ find folgen⸗ 
de Preiſe bezahlt worden: 128 Pf. weißbunter 
polniſcher Waitzen 220 Fl., 128 Pf. bunter do. 
207 Fl., 129 Pf. neuer Zeeuwſcher 236 Fl., 
132 Pf. Roſtocker ao Fl., 130 Pf. Pommer⸗ 
ſcher 203 Fl., 132 Pf. do. 206 Fl., 128 Pf. 
alter Rheiniſcher 195 Fl., 120 Pf. alter Frieſi⸗ 
ſcher 173 Fl.; 124 Pf. pommerſcher Roggen an 
der Zaan 179 Fl., 118 Pf. brauner 168 Fl., 
118 Pf. Preußiſcher 162 Fl., 104 Pf. neue frie⸗ 
ſiſche Winter⸗Gerſte 123 à 125 Fl.; 80 bis 84 Pf. 
dicker groͤninger Hafer 90 à 96 Fl., 80 bis 
82 Pf. do, 95 à 96 Fl., 70 Pf. neuer Futter⸗ 
75 Fl., leichter 62 Fl.; 118 bis 120 Pf. neuer 
brabanter Buchwaitzen 142 à 148 Fl. 
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Si ch wei z. 
Zu Genf hatte man neue Nachrichten vom 
Doktor Goſſe bis zum 2. September aus Syra, 
wo er uͤberhaͤuft mit Geſchaͤften aller Art war. 
Dieſe hinderten ihn auch wohl, an die Anwen⸗ 
dung der ihm übertragenen Gimbernat' chen Vor⸗ 
ſchlaͤge zu denken, oder wenigſtens daruͤber zu 
ſchreiben. Was er uͤber die Griechen und ihre 
Lage uͤberhaupt ſagt, iſt ſo niederſchlagend als 
die oͤffentlichen Nachrichten. 9 2279850 
Die Arbeiten zum Bau der neuen Straße uͤber 
den St. Gotthard haben begonnen; der Landam⸗ 
mann Meschini leitet ſie. ar. 
Am 18. d. Abend brach über das an die weſt⸗ 
liche Graͤnze des Kantons Schaffhauſen graͤu⸗ 
zende Badiſche Städtchen Stuͤhlingen ein hefti⸗ 
ges Gewitter aus, das zwar nur mit ſehr ſtar⸗ 
kem Regen und wenigen Blitz- und Donnerſchlaͤ⸗ 
gen begleitet war, deren einer aber einen Zug 
Ochſen auf offenem Felde in der Naͤhe des Staͤdt⸗ 
chens traf, vier davon auf der Stelle toͤdtete, 
und den fuͤnften ſo betaͤubte, daß er nach wenigen 
Minuten ebenfalls todt niederſank; nur der 
ſechſte blieb verſchont. Die Fuͤhrer hatten ſich, 
gegen alle Vorſicht, unweit des Orts wo der 


Blitzſtrahl fiel, unter einem Baum gefluͤchtet, 


und wurden nicht berührt. Auf dem entgegen⸗ 
geſetzten Punkte, am oͤſtlichen Ende des Kantons 
Schaffhauſen, war das gleiche Gewitter mit ſehr 
ſtarkem Rieſel begleitet, ohne jedoch Schaden 
anzurichten. i He 
Shweden.. 


Stockholm, vom 25. September, — Am 
14ten d. iſt die aus 4 Linienſchiffen und 4 Fre⸗ 
gatten beſtehende, von Portsmouth nach Crou⸗ 
ſtadt zuruͤckkehrende K. ruſſiſche Flotte zu Hel⸗ 
ſingborg angelangt. ehe ER ; 

Ende voriger Woche uͤberreichte der oͤſterreich⸗ 
ſche Gefchäftsträger, Graf Woyna, bei Hofe 
die koſtbare Aigrette, welche JJ. MM. der Kai⸗ 
fer und die Kaiſerin von Oeſtreich als Pathen, 
Sr. K. H. dem Herzoge von Upland, zum Ge⸗ 
ſchenk uͤberſandt haben. Se. Maj. der Konig 
beehrten bei dieſer Gelegenheit den Grafen mit 
8 Decoration des Schwerdt⸗Ordens in Bril⸗ 

nten. N ; 25 * g 

Se. K. H. der Kronprinz von Preußen ha 
fürzlich ein in den ſchmeichelhafteſten Ausdrüͤ 
abgefaßtes Schreiben an den Biſchof Tegner in 
Betreff feines berühmten, Gedichtes Frithlof 
erlaſſen. € 


2 


In Norwegen werden die Klagen uͤber Geld⸗ 
mangel, Stillſtand im Handel und die kuͤmmer⸗ 
liche Lage der arbeitenden Klaſſe mit jedem Tage 
groͤßer. Viele Unvermoͤgende haben, aus Geld⸗ 
mangel und weil es an tauglichem Norwegiſchen 
Saatkorn gebrach, im letzten Frühling. ihre Aecker 
nicht gehoͤrig beſaͤet, und obgleich die Felder, 
deſſenungeachtet, zur bevorſtehenden Erndte einen 
großen Ueberfluß von allerhand inlaͤndiſchen Le⸗ 
bensmitteln verſprachen, fo wird doch faſt die⸗ 
ſelbe Noth ſich wieder bei jedem einſtellen, der 
ſich nicht Geld verſchaffen kann. Was der Stor⸗ 
thing gethan hat, um dem Geldmangel abzuhel⸗ 
fen, iſt nicht von Belang. Das norwegifche 
Staats budget erweiſet uͤbrigens, daß kein euro⸗ 
paͤiſches Land mit geringeren und gelindern 
Steuern belegt iſt, als Norwegen. Die geſamm⸗ 
ten direkten Abgaben dieſes Koͤnigreichs, welches 
mehr als eine Million Menſchen enthaͤlt, betra⸗ 


gen nur 420,000 Thaler Spezies, das heißt: 
unter Segel gegangen. 


weniger als eine Million Gulden. 


- Die Arbeiten zur Hemmung des Flugſandes 


in einigen Provinzen des ſchwediſchen Reichs, 
beſonders in Holland, werden eifrig fortgeſetzt. 


Auch in Smoland, bei Liungby, findet ſich ein 


großes Flugſandfeld, das man ſeit einiger Zeit 
zu bepflanzen angefangen hat. Laut eines vom 
Landeshauptmann daruͤber erſtatteten Berichts, 
ſind daſelbſt im vorigen Jahre 5300 Birken-, 

ichten⸗ und Tannenpflanzen geſetzt, ſo wie eine 


worden. 


enge Birkenſaamen und Speierlinge ausgeſaͤet 


a Sal te n. 
Der Pabſt hat zur Beförderung der Manufak⸗ 
turen im Kirchenſtaat jaͤhrliche Praͤmien fuͤr die 
beften Gewebe in Wolle, Seide, Baumwolle, 
Hanf und Leinwand ausgeſetzt. Die Hoͤhe der 
Wrämien iſt für die Gewebe in Wolle und Seide 
auf 600 Scudi, und fuͤr die andern Gattungen 
auf 300 Scudi beſtimmt. a 
ivorno, vom 7. September. — Nach 
einer Fahrt von 85 Tagen iſt der ſchon für ver⸗ 
loren geachtete Kapitain A. Berberovich, auf 
der oͤſtreichiſchen Handelsbrigg Baron Ottenfels, 
mit einer Beſatzung von 17 Mann und einer La⸗ 
dung Gallaͤpfel, aus Cypern hier angekommen. 
Er hatte am 27. Jun. ein Gefecht mit einer grie⸗ 
chiſchen Seeraͤuber⸗Goelette und einem Miſtik, 
gegen deren Angriffe er ſich ſechs Stunden lang 
muthig verheidigte und dem Feinde viel Leute 


toͤdtete. Kapftain Verberovich iſt verwundet, 
und einem Matroſen wurde die Bruſt durch eine 
Kugel durchbohrt; doch iſt er noch am Leben. 
Der Steuermann aber blieb im Gefecht, und 
wurde ſelbſt von Lord Cochrane bedauert, der 
gleich nach dieſem Vorfall, mit einem . 
ſchen Geſchwader von 12 Segeln, die tuͤrkiſche 
Flaggen aufgeſteckt hatten, herbeikam. 

Heute traf nach 85 taͤgiger Fahrt die Kriegs⸗ 
brigg Ducheſſa di Goyaz mit Depeſchen fuͤr 
Wien von Rio de Janeiro hier ein. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 10. September. — 
So eben aus Smyrna einlaufenden Nachrichten 
vom gzten d. M. zufolge, iſt die Alexandriniſche 
Flotte, die nach Marmariſſa (an der aſiatiſchen 
Kuͤſte, gegenuͤber von Rhodus) geſteuert war, 
nach einem zweitaͤgigen Aufenthalte in dieſem 
Hafen, am 20. Auguſt nach dem Archipelagus 
„Ob ſie ſich unmittelbar 
nach Navarin, oder erſt nach Suda gewendet 
habe, iſt unbekannt. Ibrahim Paſcha befand 
ſich, nach Ausſage eines in Smyrna angekomme⸗ 
nen Schiffskapitains, welcher Modon am 24ſten 
Auguſt verlaſſen hatte, mit einem Linienſchfff, 
fuͤnf Fregatten, zwoͤlf Korvetten und zehn klei⸗ 
neren Kriegsfahrzeugen, zu Navarin und erwar⸗ 
tete ſtuͤndlich die aͤgyptiſche Expedition. — Der 
engliſche Contre-Admiral Sir Eduard Codring⸗ 
ton, der am 20. Auguſt, gleichzeitig mit dem 
franzͤſiſchen Contre-Admiral de Rigny, von 
Napoli di Romania, wo ſich beide einige Tage 
lang aufgehalten hatten, um die Griechen von 
den in dem Londoner⸗Traktate verabredeten Maaß⸗ 
regeln in Kenntniß 5 ſetzen, abgeſegelt, und nach 
Smyrna zuruͤckgekehrt war, verließ die dortige 
Rhede am 28ſten, anferte am agſten zu Vurla, 
und ging am 1. September, in Begleitung der 
Linienſchiffe Albion und Genoa, dann der Briggs 
Philomel, Parthian und Jasper, nach dem Ar⸗ 
chipelagus unter Segel. — Der Contre- Admis 
ral de Rigny fegelte von Nauplia nach Milo; 


dort war der Scipio angekommen, der ſeitdem 


nach Nauſſa gegangen iſt. Vor wenigen Tagen 
traf das franzoͤſiſche Linienſchiff Provence zu 
Milo ein. Zwei andere franz. Lintenſchiffe der 
Breslau und der Trident ſollen am 27. Au⸗ 
guſt gleichfalls dort angelangt ſeyn. 
Daß die Pforte die in Folge des Londoner 
Traktats von den Geſandten der drei Maͤchte, 


ö TR 


Rußland, Gtoßbritannien und Frankreich, ges 
ſtellten Antraͤge zur Annahme ihrer Vermittlung 
in den griechiſchen Angelegenheiten und zum un⸗ 
mittelbaren Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes 
mit den Nane dme verworfen habe, iſt nun⸗ 
mehr in Konſtantinopel allgemein bekannt, und 
hat unter den tuͤrkiſchen Bewohnern dieſer Haupt⸗ 
ſtadt, welche ſeit lange auf dieſes Reſultat ge⸗ 
faßt waren, wenig Aufſehen erregt; wohl aber 
verbreitete die von den Geſandten jener drei 
Maͤchte an die Kaufleute und Unterthanen von 
ihren reſp. Nationen erlaſſene Aufforderung, 
ihre Gefchäfte in Ordnung zu bringen, weil der 
Fall eintreten koͤnnte, daß die gedachten Geſandt⸗ 


ſchaften und die unter ihrem Schutze ſtehenden 


Individuen ſich aus dieſer Hauptſtadt zu entfer⸗ 
nen genoͤthigt ſehen duͤrften, unter letzteren große 


Beſtuͤrzung, und Mehrere derſelben ſchicken ſich 


an, ihre Familien und Habſeligkeiten in Sicher⸗ 
heit zu bringen. 4 57 


„Dle Pforte ihrer Seits wacht mit der größten 
Sorgfalt für die Aufrechthaltung der, öffentlichen 
Ruhe und Ordnung, die bisher nicht im Minde⸗ 
ſten geſtoͤrt worden find. Ju nachdruͤcklicheren 
Handhabung derſelben, befonders in den von 
Franken bewohnten Gene fen Oberbe⸗ 
fehlshaber, mit dem Range von Generaͤlen, in 
den Quartieren von Pera St. Dimitri, und Ga⸗ 
lata, aufgeſtellt werden. 


Laͤngs dem Bosphorus und den Dardanellen 


werden Vertheidigungs⸗Anſtalten getroffen. Die 


Schloͤſſer und Batterien am Bosphorus ſind mit 
Geſchuͤtz, Munition und Artilleriſten verſehen und 
verſtärkt, und der ehemalige Seraskier Huffein 
Paſcha, der bei Vernichtung des Janitſcharen⸗ 
Corps im verfloffenen Jahre eine ſo bedeutende 


Rolle ſpielte, iſt zum Oberbefehlshaber der Drup⸗ 
pen an jener Meerenge ernannt worden; er ſoll 


fein Hauptquartier in Jenikoi, am europaͤiſchen 


Ufer derſelben, aufſchlagen. Gleiche Thaͤtigkeit, 
berrſcht an der Meerenge der Dardanellen. Alle 


dortigen Schloͤſſer find mit unlaͤngſt aus Konſtan⸗ 
tinopel angelangten Artilleriſten und regulirten 
Truppen beſetzt worden, und Mustapha Paſcha 
iſt ohne Unterlaß beſchaͤftiget, die dortigen Ver⸗ 
theidigungs⸗Anſtalten zu leiten und zu betreiben. 
Vierhundert Mann Infanterie ſind nach der am 
Eingange des Helleſponts gelegenen Inſel Tene⸗ 
dos zur Verſtaͤrkung der Beſatzung derſelben ab⸗ 
geſchickt worden. F 


im Hafen von Nauplia. 


General Church; Photomara, 


nen, ihm unverzuͤglich 


Land geſetzt. Die Griva's, 


Fortwaͤhrend treffen aus den Provinzen neuan⸗ 
geworbene Mann ſchaft und Pferde in der Haupt⸗ 
ſtadt ein, und die Truppen⸗Uebungen werden mit 
verdoppeltem Eifer, bald in Gegenwart des Sul⸗ 
tans, bald unter Aufſicht des Großweſirs, vor⸗ 
genommen. Kurz, die Hauptſtadt und deren 
Umgebungen erhalten taglich mehr das Anſehen 
eines großen Lagerplatzes, ohne daß deshalb 
über die, in ähnlichen Faͤllen ſonſt ſo haͤufigen, 
Extceſſe der Truppen die geringſte Klage vernom⸗ 
men wuͤrde. 5 

Der Statthalter von Aleppo, Juſſuf Paſcha, 
welcher der Pforte mancherlei Urſachen zur Unzu⸗ 
friedenheit beſonders durch Saumſeligkeit bei den 
zu entrichtenden Zahlungen gegeben hatte, iſt ſei⸗ 
nes Poſtens entſetzt, und der ehemalige Groß⸗ 
weſir Reuf Paſcha an deſſen Stelle zum Statt: 
halter von Aleppo ernannt worden. 

Nachrichten aus Syrien zufolge hatte die Peſt 
in dieſer Provinz, wo ſte im Laufe dieſes Som⸗ 
mers große Verheerungen angerichtet hatte, 
ganzlich aufgehört; auch in Angora, Tarſus und 
Kaißarije in der letzteren Zeit bedeutend abge⸗ 
nommen. WE 0 

Der Speclateur Oriental vom aß. Auguſt mel⸗ 
det aus Argos vom igten gedachten Monats: 
„Der engliſche und der franzöfifche Admiral ſind 
im Hafen „Ihre dortige Anwe⸗ 
ſenheit gibt Anlaß zu tauſend widerſprechenden 
Geruͤchten. — Die Regierung, die ſich der 


Partei der Griva naͤhern wollte, ſtellte den Ge⸗ 


neral Church voran, welcher Unterhandlungen 
mit den Haͤuptern der verſchledenen Parteien an⸗ 
knuͤpfte. Die Griva's erklaͤrten, daß fie ſich un⸗ 
terwerfen wuͤrden, aber bloß den Befehlen des 
Chef der Ligue, 
erklaͤrte daſſelbe. Der Generaliſſimus befahl ih⸗ 
ihre Pofitionen zu übers 
liefern. Griva verlangte, daß Photomora die 
ſeinige (die Albanitika) zuerſt verlaſſen ſolle; die⸗ 
ſer leiſtete, ohne Widerſtand, Folge, ſchiffte ſich 
mit ſeinen Anhaͤngern ein, und wurde, bei den 
Muͤhlen, an der andern Seite des Golfs, ans 
die ſich den Schein 
des Gehorſams geben wollten, ohne etlich zu 
gehorchen, erklaͤrten nun, daß fie den Palamides 
dem General Church, aber nur ihm allein per⸗ 
fönlich, und ohne daß feine Soldaten einruͤcken 
dürften, übergeben würden. : Der General nahm 
auch wirklich Beſitz von der Feſte, und Griva's 
Soldaten leiſteten ihm puͤnktlichen Gehorfam. 


[3 
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Dieß hatte zwei Tage lang gedauert, als Church 


endlich merkte, daß dieſe ganze Komoͤdie darauf 
abgeſehen ſei, ihn, unter dem Anſchein, als kom⸗ 
mandire er, eigentlich in Gefangenſchaft zu hal⸗ 
ten; er verließ den Palamides, wohin die Gri⸗ 
va's zuruͤckkehrten, und ſich heute noch befinden, 
eine Million Piaſter für ruͤckſtaͤndigen Sold ihrer 
Truppen von der Regierung verlangend. Nun 
beißt es, zahlen, oder neuerdings unterhandeln. 
Es ſcheint, daß bis jetzt bloß die Anweſenheit 
der fremden Kriegsfahrzeuge den Palamides ab⸗ 
gehalten habe, das Feuern auf die Stadt fortzu⸗ 
ſetzen, da bei dem fruͤhern Bombardement meh⸗ 
rere Bomben und Kugeln beinahe auf jene frem⸗ 
den Schiffe gefallen waͤren. Uebrigens iſt die 
ganze Bevoͤlkerung von Nauplia fortwaͤhrend auf 
der Ebene von Argos gelagert, und es fehlt an 
Worten, den Zuſtand des Elendes, in dem fie 
ſchmachtet, zu ſchildern. — Die Regierung haͤlt 


ihre Sitzungen in dem Hafenſchloſſe Burtzl, wo 


ſich auch der Chef der Mainoten, Pietro Bei, be⸗ 
findet. — Lord Cochrane iſt zu Poro, wo er ſich 


damit beſchaͤftiget, die von ihm (in den joniſchen 


Gewaͤſſern) genommene tuͤrkiſche Korvette aus⸗ 
beſſern zu laſſen, um ſie baldmoͤglichſt in ſegelfer⸗ 
tigen Stand zu ſetzen.“ “) Oeſterr. Beob.) 


Handelsbriefen aus Trieſt dom 18ten d. zufol⸗ 
e, wollte man dort die wichtige Nachricht has 


9 Nachrichten aus 
fluchte Lord Cochrane, ſo viel als moͤglich, Kriegs⸗ 
ahrzeuge der griechiſchen Marine zu ſammeln, und 

ol bereits 10 Hydriotiſche, 8 Spezziotiſche, Ip⸗ 

St. Sache Schiffe, 3 

t. Sauveur beiſa die griechiſt iffs⸗ 
Defeblshaber Miau, 0 ea d De 


Geſchwadern um 


eutwiſcht war, 
gemeldet war. Das Ganze beruht zwar uur auf 
Carkageniſchen Briefen, nach welchen auch San⸗ 
tander an der Spitze des Anſchlages geſtanden 


* 


ten den Geſandten der aftiteten Mächte erflärt, 


daß die Beſſtimmung der Griechen zu dem Trak⸗ 
tat als Praͤliminar⸗Maaßtkegel nöthig ſey, ohne 
welche keine Berathung uͤber dieſen Gegenſtand 
ſtatt finden koͤnne. f 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Neuhorker Blaͤtter bis zum r. September 


enthalten Nachrichten aus Caracas vom ııten 
und Cartagena vom 12. Auguſt. General Paz 
hatte ſich durch eine Proclamation abermals als 


Oberhaupt von Venezuela, mit außerordentli⸗ 
chen Vollmachten (von Bolivar) bekleidet, ers 


klaͤrt. Bolivar war in einem ſehr kritiſchen Au⸗ 
genblicke nach Bogotg gezogen, wo, wenn nicht 
ſeine Proclamation ihm vorausgegangen waͤre, 
eine Revolution ausgebrochen und 150 angeſe⸗ 
hene Perſonen in Ketten nach Cartagena geſchickt 
worden ſein wuͤrden, als Gen. Soublette „die 
9.9. Barale, Arbolida, Torres, Espinal, Ge⸗ 
neral Sands und Andre, was dem Libertador 
durch einen Offizier, der noch zu rechter Zeit 
von Seite des Gen. Soublette 


haben, aber faſt von allen ſeinen Anhaͤngern ver⸗ 


laſſen fein ſollte. 


> Die fo ſehnlich erwartete K. Fregatte Blanche 5 
war mit Nachrichten aus Rio bis zum r. Auguſt 
angekommen, wornach die Plata⸗Republik den, 


von Hrn. Garcia überbrachten Friedens⸗Tractat 
nicht allein verworfen, ſondern das Volk in 


Buenos⸗Aires den gedachten Unterhaͤndler wegen 


deſſen Abſchließung ſogar gemißhandelt hatte, 


daher die Kriegs⸗Anſtalten in Braſilien fort⸗ 


waͤhrten. Das Papiergeld verlor in Rio mehr 
als 0 ph 8 
Vermiſchte Nachrichten. i 
Am 22. Sept. erfolgte in Roſtock der Schluß 
des großherz. mecklenburg. Convocationstages 
vermittelſt des Convocatkons⸗Dags⸗Abſchiedes, 
welchen zufolge Se. k. H. der Großherzog ſich be⸗ 
wogen findet, die von der Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchaft bewilligte Beihuͤlfe von 50,000 Rthlr. zu 
den Koſten der Unterhaltung des Militairs und 
Bundes⸗Contingents auf dem Friedensfuße an⸗ 
zunehmen, und zwar ſo, daß jene Summe jaͤhr⸗ 
lich, 19 Jahre hindurch, in halbjaͤhrigen Raten 


* 


bezahlt, und Johannis 1828 damit der Anfang 
gemacht werde. Um dem einſtweiligen Beduͤrf⸗ 
niſſe im laufenden Jahre abzuhelfen, hat S. k. 
H. das Anerbieten einer Summe von 20,000 Rtl. 
angenommen, - 8 


Es iſt ſonderbar, daß Saͤngerinnen nur dann 
unpaͤßlich und heiſer werden, wenn ſie zu Hauſe 
ſind; ſobald ſie reiſen, hat man kein Beiſpiel, 
daß ſie wegen Unwohlſeyn nicht geſungen haͤtten. 
Dieſe naturhiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit verdient 
die Aufmerkſamkeit aller Raritaͤtenſammler. 
(Nürnberger Zeit.) 


— — —— 
Die heut Nacht halb 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem Knaben, 
zeigt entfernten Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt an. 
Groß ⸗Strehlitz, den 5. Oct. 1827. 

von Werner, Rittmelſter. 


Verwandten, Freunden und Bekannten melde 
hiermit unter Verbittung aller Condolenz, das 
am 3. d. M. Abends gegen 6 Uhr erfolgte Able⸗ 
ben meiner guten Frau, Wilhelmine Charlotte 
Sophie geb. v. Scholten, an Altersſchwaͤche 
und hinzu getretenem Schlagfluß. ö 
Muͤnſterberg, den 5. October 1827. 
Muͤnſterbergſchen Kreiſes, Direktor 
der M. G. Landſchaft und Erbherr 
auf Beerwalde. 


Fuͤr die Abgebrannten zu Grosburg ging fer⸗ 
1160 ne ein: 3 i 1 
offmann in weidnitz 20 for. 7) Kaafı 
mann K. 3 Rthlr. 8) Hg. A, 9 * . 
3 Rthlr. 10) Ungenannt zo far. 11) K. 5 for, 
12) S. Hgn. 1 Rthlr. 13) Witwe H. 20 ſgr. 
Wilh. Gottl. Korn. 


WMechsel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 
vom agsten September 1827. 3 — * 
3 8 ar; Pr. Courant. ö a 3 Pr. Courant. |2 
Wechsel - Course. 8 Effecten · Course. © Briefe Ge” 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. Banco Obligationen 42 — 98 N 

Hamburg in Banco. . & Vista < Staats- Schuld- Scheine 448914 — 
Dittes „ 4 W. 5 Preuſs. Engl. Auleihe von 1818.25 — — 
Ditto 2 Non. 3 Ditto Ditto von 1822 5 — — 
London für 1 Pfd. Sterl. . 3 Mon. s Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. 6 29 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. m >. Churmärkische di tio „** 44 — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, . A Vista | — Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4989 — 
Ditto M Zahl. | 1 2 Breslauer Stadt- Obligationen „„ 5 — 105 
Augsburge . . 2 Men.“ — 2 Ditto Gerechtigkeit dittio . 4 99 — 
Wien in 20 ä ——ͤ——— 2 à Vista — 3 Holl. Kaus et Certüfaatos — — — 
Ditto 2 Mon.. $ Wiener Einl. Scheine 42 ck 
Berlin. à Vista 1005 0 Ditto Metall. Obligat. — F on. 5 95 — 
Ditto 2 Mon — 2 Ditto Anleihe- Loose I-— — —— 
f Ditto 8 TEEN — SHE: 
. 2 2 Schles. Pfandbr. von 1000 Rthir, [ 104334 — 
Geld- Course. 3 Ditto Ditto 500 Mühl. 2032 2 
Holländ. Rand- Ducaten . | Stück 3 Die Pie 10oRthin |. — | _ 
N Kaiserl. Ducaten — > Neue Warschauer Pfandbr. 923 —— 
Friedrichsd' or „10 Rchl. 14 9% Disconto 2 — 


Theater. Montag den sten; Johann von Paris. 
Dienſtag den gten : Die Mohrin. 
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In der privilegirten wat Zeitungs «Erpedition, Wilhelm Gottlieb Ko rns 
ee iſt zu haben: 
Wilmſen, Euſebia. unbagjrädbangen für wei iche Erziehungs⸗Anſtalten. Mit 1 N 


gr. 8. Berlin, Amelang. br. 1 Rthlr. 

Was kochen wir? Ein 2 und vollſtändiges BR für wirthliche Frauen und Maͤdchen. 

ate verb. Auflage. Dresden, Arnold. geb. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Wede, Dr., S., Beiträge zur Geſchichte der Profeiptenmadherei ‚gr B. ns wre 

thlr. 8 

Oaniels, W., Grundſaͤtz des Wechſel Rechts, mit beſonderer Rüͤckſt icht auf das Per Fre 

Recht. gr. 8. Coͤlln, Bachem. Rthlr. 

. Bilbniß, Johann Gensfleiſch, zum Gutenberg. Cefinders: der Buchdrucker⸗Kunft. gr. Wega. 

Mainz, Diemer. 1 Rthlr. 

—Bildniß, Auguſt, Mahlmanns. gr. Royalfpl. Leipzig, Weygand. 1 Rthlr. 4 Ser. 
Setrelde⸗ Preis in Lankan. (Pr. Maaß.) Breslau den 6. October 1827. 


Hoͤch ter: Mittler: Niedrigſter: 
Weigen 1 Kthlr. 17 Sgt. 6 pf. — 1 Fehl. 13 Sgr. 6 pf. — 1 Rehlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Ro den . gu 15. Sgr. ee — 1 Athlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. = Pf. 
Ge Ste Rebe 3 Sor. 6 Pf. — ı Rthlr. „Sgr. 9 Pf. — > ehlr. 28 Sgr. ⸗ Pf. 
2 2 2 . 26 Ste- Pf. — Rehlr. 23 Sgr. Pf. — ⸗Sithlr. 20 nr + zdf 


Ungefommiene- Fremde. 
a Bir Ah pen Gans: Hr. Muhr, Partikulſer, von Pleß; Hr. a Paſtor, t von Leob⸗ 
ſchüß; Hr. Gründler, Paſtor, von Pomerſchwitz. — Im blauen Hirſch Hr. v. Sydow, Ritt⸗ 
A: von Duͤſſeldorff; Heu Wenzel, Buchhändler, von Krakau. — Im Hotel de Pologne: 
Klopſch, Bau⸗Ronducteur, von Marienwerder; — In derigroßen Stube: Or. Dembitz, 
oktor, von Strzelno; Herr von Hautcharmoy, Rittmeiſter, von Allerheiligen. — Im gold: 
nen Baum: Herr von Fiſcher, Herr Wiener, Kaufleute, von Lauban; Herr von . 
von Kaliſch; Hr. Schmidt, Aetuarlus, von Liegnitz. — Im goldnen Zepter: Hr. Baum, K auf⸗ 
mann, von Turin, — In 2 goldnen Löwen Hr. v. Wolff, Partitulier von Gruͤngraͤbchen; 
Hr. Steinberg, Kaufm.) von Brandenburg. — Im torten Haus: Hr. Theusner, Apotheker, 
von Dresden; Hr. Ziemlecky / Maler) von; Warſch u. In den 3 Hechten: Hr. Lange, In⸗ 
guifitoe Publicus, . — In der 96 l dn en Krone: Hr. Vogelſang, Gymnaſialſeh⸗ 
zer, von Schweldnitz. 855 go {du en en Hr. v. Saliſch, Major, von. Liegnitz — Im 
deivat⸗Logis: Hp. Fade Dberamtma un, von 24 8 0 yon 445 er Hofe 
mann, Aeelſe⸗Controll 2 von Glätz, Hammer ki 0. 20. 4,01; s 


Be nt ma chu 
7 Für den laufenden Went Ehe abe, 929 ihren Sabſfroken 1 1 hiefige Backer⸗ 
e das größte Brod, naͤmlich: Sch Ge % 22. e e n e, fuͤr 2 Sgr. 2 PD: 


18 Loth; erl Ro. 16, N ur 2 Loth; Kürfchner Nb. 10. Neumarkt, 
ſur e Sgr. 2 Pfb. 13 Lo 815 e meſſt 155 5 verkaufen das Pfund Nind⸗, rm 
und Kal ziſch zu 2 St 3 f Ar J am u 2 Sgr. 6 pf. Nur die Fleiſcher, Muͤnke 
No. 29. elsgebergaſe und Uhl No, 50. S feochräcke bieten das Pfund ‚gun ER Schwveine⸗ 
und Kalbfleiſch 2 Sgr. {7 f., als dem ert n Pee, an. — Das Quatt Bier wird, ohne 
3 fuͤr 1 Sgr. 9 5 Breslau den 5. Oktober 117 5 
a Koͤnigliches dee dei 
3573 5 Da ET a rer 
ig 0 Das von mir MER Concert wird Dienstag‘ den 9. October 1827 statt 
nden, und ladet dazu ein resp. Publicum gehörsamst ein. 
Friederike Ho dos eau, Flotistit und Sängerin. 


. 
1 7492 It 
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(Bekanntmachung.) Der Buͤrger und Tuchmachermeiſter Peter Blasczik aus Staͤdtchen 
Myslowitz iſt, nachdem er ſich durch eine zweimalige Beſtrafung nicht hat abhalten I ſſen, ein drit⸗ 
tesmal wiederum / Centner Wieliczkaer Steinſalz und 6 Pfd. ungariſche Tabacksblaͤtter wit um⸗ 
gehung der Koͤnigl. Zoll⸗Gefaͤlle aus dem Auslande einzubringen, durch zwei gleichlautende Er⸗ 
kenntniſſe des Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichts von Oberſchleſien de publicato den 20. July und resp. 
20. September a. c. zu einer zweijaͤhrigen Zuchthaus⸗Strafe rechtskraͤftig verurtheilt, und zur 
Abbuͤßung derſelben heute nach Brieg abgeführt worden, welches hiermit dem Publito vorgefchrigs 
benermaßen bekannt gemacht wird. Pleß den 4. October 1827. : 

der Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtizlarius und Unterſuchungs⸗Nichter Hancke. 

f (Anzeige.) Mittwoch den roten October um 6 Uhr Verſammlung der naturwiffenſchaftlt⸗ 
chen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für daterlaͤndiſche Cultur. Ueber den Jod und Brom⸗ 
Gehalt des Oberſchleſiſchen Gallmei's, vom Herrn Apotheker Coch ler in Tarnowſtz. Herr Prof. 
Magen er theilt einige chemiſche und der Secretair der Section einige geognoſtiſche Be⸗ 
merkungen mit. — 


(Subhaſtatſons⸗ Bekanntmachung.) Da bei dem hiefigen Königl, Dberlande ericht 
auf Anſuchen des Kaufmann Bernhard Cecola hieſelbſt, zur Fortſetzung der Subhaſtation des 


im Fuͤrſtenthum Ratibor und deſſen Rybnicker Kreiſe belegenen Allodial⸗Rittergutes, Antheil Ober⸗ 


Rydultau nebſt Zubehör ein anderweiter Bietungs⸗Termin auf den 3 1, Januar 1828 Vormit⸗ 
tags um Io Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Oberlandesgericht vor dem ernannten Deputirten Herrn 
Oberlandesgerichtsrath Theden angefetzt worden, fo wird ſolches, und daß gedachtes Gut nach 
der davon durch die oberſchleſiſche Landſchaft aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Ober⸗ 
landesgerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, auf 7293 Rthlr. 13 Sgr. 8 Pf. der Ertrag zu 
5 bt. gerechnet, gewürdigt worden, den befigfähigen Kauffuſtigen bekannt gemacht, mit der Nach⸗ 
richt, daß in jermino traditionis 250 Rthlr. Pfandbriefe abgeisfet werden muͤſſen, und daß das 
Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden unfehlbar zuͤgeſchlagen und auf die etwa nachher einkommenden Ge⸗ 
vote nicht weiter geachtet werden ſollen, in ſo fern nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme geſtat⸗ 
ten. Ratibor den rr. September 18 ð m e 
f * 5 "Königlich Preußiſches Oberlandesgericht von Oberſchleſten. 
(Bekanntmachung.) In der Bekanntmachung der unterzeſchneten Intendantur vom rzten 
v. Mis. wegen Sicherſtellung der Truppen Verpflegung mit Naturalien pro 1828, iſt des de 
darfs Ortes Militſch im Breslauer⸗Regierußgs⸗Departement nicht gedacht worden, weshalb 
wir hierdurch zur offentlichen Kenntniß bringen, daß auch für denſelben Lieferungs⸗Anerbietungen 
bis zum Zuften d. Mts. an das Koͤnigl. Pröbiam⸗Amt zu Glogau abgegeben werden konnen. Der 
ungefähre Bedarf iſt: 8800 Stuck Brodte & 6 Pfd.; 320 Wispel Hafer; 2246 Centner Heu; 
329 Schock Stroh. Poſen den ıften October 187. ; Ih: 
TEEN FE . NWonigliche Intendantur sten Armse⸗ Corps. 
(Dauholz⸗Fieferung.) Zur Verdingung der Lieferung von 300 kieferner Balken⸗ 
ſtaͤmme und 230 Stuck Soc: und Pfahl⸗Eiſen f i den flachen Knorr haben wir auf den 
26ſten dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr einen Licltations⸗ Termin angeſetzt. Cautionsfaͤ⸗ 
bidge kieferungsluſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich in dieſem Termin vor unſerm Kom⸗ 
. miffariug Stadt? und Baurath Heer wann auf 820 rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal zur Aümeldung 
‚ibrer Forderungen einzufinden. Die Lieferungs⸗ Bedingungen ſind jederzeit he. dem Nathhaus⸗ 
Inſpector Klug in der Rathsdienerſtube einzuſehen. Breslau den N Re 


3teh October 1827. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, 
. —— Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. ss 
—(Befanntwahung.) Dem Publikum, insbeſondere dem Hanbinngerreibenden, wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die Vormundſchaft uͤber den Kaufmann Ti ſcher, obgleich derſelbe 
24 Jahr zuruͤckgelegt hat, auf feinen und. feiner, Vocuuͤnder Antrag noch von heute an auf drei 
Jahre verlängert wird. Sprottau den 7ten September 1827, | 

1 naoͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Beilage 


a 


Beilage zu No. 119. der p 
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rivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. October 1827. LE + 


Subhaftations-Defanntmahung.) Da in Subhaſtations⸗ Sachen des der verwitt⸗ 
weten Krambaͤudler Kretſchmer, geborne Rein, zugehoͤrigen, auf dem Graben No. 1328 
belegenen Hauſes, welches nach Ausweis der an der Gerichtsſtelle aushaͤngenden Tax⸗Ausferti⸗ 
gung im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 6044 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 


Ertrage zu 5 pCt. auf 8141 Rthlr. 10 Sgr. 


angeſtandenen peremtoriſchen Termine kein a 


abgeſchaͤtzt worden iſt, in dem am 24. Julius 1827 
nnehmliches Gebot gethan worden, ſo iſt auf Antrag 


des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes ein nochmaliger Licitations⸗Termin verfuͤgt, und ein anderwei⸗ 
tiger peremtoriſcher Termin auf den 18. April 1828 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗-Rathe Krauſe angeſetzt worden. Breslau den 26. Auguſt 1827. 

Königliches Stadt⸗Gericht Hiefiger Reſidenz. Re 
(Sub haſtatlons- Bekanntmachung.) Auf Antrag des Schwimmmeiſters Nuanth 
ſollen die den Schiffer korenzſchen Eheleuten gehörigen, und, wie die an der Gerichtsſtelle 


aushaͤngende Tax-Ausfertigung nachweiſet, 


im Jahre 1827 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 


998 . Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 6730 Rthlr. 20 Sgr. 


rundſtäcke No. 32 und 33, des Hppotheken⸗Buchs neue Nummer 21 und 32 auf der 
e im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dectoch ae 
den alle Beſitz⸗ und Zohlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und einge⸗ 
laden, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 15. December 1827 und den 15. Februar 
1828, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 19. April 1828 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herren Juſtiz⸗Rathe Mutzel in unſerm Partheien⸗Zimmer zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von 


den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchla 


g an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 


Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 


getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der I 


Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 28. Auguſt 1827. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des GeneralsDepofitorü des Koͤnigl. Stadt⸗Wai⸗ 
ſen⸗Amtes ſoll das dem Venditor George Heinrich Schubert gehoͤrige und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſt, im Jahre 18 nach dem Materkalien⸗Wer⸗ 
the auf 3689 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber auf 5251 Rthlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1295 des Hypothekenbuches, neue Nr. 3, auf der Mäntlergaffe im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen naͤmlich 
den 22. December 1827 und den 22. Februar 1828, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 


ſchen Termine den 23. April 1828 Vormittag 
kuſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſchein 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre G 


demnaͤchſt, in ſo fern fein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach einge⸗ 


um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Mutzel in 
en, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der 
ebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 


holter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen-⸗Amtes der Zuſchlag an den Meifts und Beſtble⸗ 
5 erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
er ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 


aß es zu dieſem Zwecke der Produktion der 
he 18e ce der d 


— 


FC, efanntmahung.) Mittwochs d 


Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 
8 Das Konialiche Stadt⸗Gericht. a 


en ızten October c., früh um 9 Uhr werden von der 


U. tillerie⸗ Brigade am E. 7 1 8 1 3 - 
Bar, rercirſchuppen auf dem hieſigen Buͤrgerwerder 10 ausrangirte Pferde 
veraüktionirt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. v. Neindorff, Major und Brigadier. 


etztern, ohne daß es zu dieſem 


* 
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(Bekanntmachung.) Die bei der Stadt Ohlan gelegene, dem Koͤnigl. Fisco gehörende 
Schloß⸗ und Arrendes Gebäude, welche maſſiv erbaut und mit Ziegeln gedeckt find, und in wel⸗ 
chem letztern das Bierbrauen und Branntweinbrennen exereirt wird, nebſt den dazu gehoͤrenden 
2 Gärten, namlich dem großen und kleinen Küchen⸗Garten, wie ſolche dermalen in ihren Rainen 
und Grenzen liegen, ſollen zu Folge der hohen Beſtimmungen im Wege des oͤffentlichen Ausgebots 
an den Meiſt- und Beſtbietenden veraͤußert werden. Der Termin hierzu wird am 15ten Octo⸗ 
ber a. c. von dem Rent⸗Amt Ohlau in dem Amtsgebaͤude daſelbſt von Vor⸗ bis 
Nachmittags um 6 Uhr abgehalten, und koͤnnen die Verkaufs- Bedingungen zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte zu Ohlau und in der Domainen-Regiſtratur der Koͤnigl. 
Regierung zu Breslau eingeſehen werden. Beilaͤufig wird wegen der Arrende bemerkt, daß zu 
diefer 12 Kretſchmer gehören, welche das Getraͤnke aus derſelben entnehmen muͤſſen. Ohlau den 
Iten September 1827. 5 Koͤnigliches Rent-Amt. 

(Bekanntmachung.) Die für das Jahr 1827 bei dem unterzeichneten Amt ii natura eins 
gehenden Ehrungen als: 107 Stuͤck Huͤner, 3 Schock 15 Stuͤck Eier, 13 Stuͤck flaͤchſen Garn 
umſonſt, 9 Stuͤck flaͤchſen Garn aber a 2 Sar. Lohn zu ſpinnen, ſollen durch Meiſtgebot auf den 
19ten October als Freitags Vormittags von 10 bis 12 Uhr verkauft und reſp. verpachtet wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen ſind, daß die Licitations⸗Bedingungen jeder⸗ 
zeit hier eingeſehen werden koͤnnen und am Tage der Licitation bekannt gemacht werden ſollen. 

Trebnitz den zten October 1827. Koͤnigliches Steuer- und Rent-Amt. 

(Dekanntmachung.) Höherer Verfugung gemäß fol das für das Jahr 1827 aus dem 
Bereich des unterzeichneten Amts Termino Martini d. J. in natura einzuliefernde Zinsgetreide und 
Stroh, beſtehend aus 110 Schfl. Weitzen, 679 Schfl. 10 f2 Mtz. Roggen, 178 Schfl. 1o Mtz. 
Gerſte, 915 Schfl. 31/4 Men. Hafer (ſaͤmmtl. in altem Breslauer Maas) und 64 Schock 


51/4 Gebund Stroh, durch Meiſtgebot oͤffentlich veräußert werden, wozu wir einen Termin auf 


den 24ſten October als Mittwochs Vormittags von 9 bis 12 Uhr anberaumt haben, und 
Kaufluſtige mit dem Bemerken, hierdurch einladen, daß 1/4 des Gebots als Caution pro licito 
bis zum Eingang der hoͤhern Genehmigung deponirt werden muß. Die uͤbrigen Bedingungen ſind 
bier jederzeit einzuſehen und ſollen vor Anfang der kicitation bekannt gemacht werden. Trebnitz 


den zten October 1827. Koͤnigliches Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 


.. (Edictals Citation.) Auf den Antrag der Erben der am 9. März d. J. zu Giers dorf ver⸗ 
ſtorbenen Johanna Roſina verwittwete Haͤusler und Kraͤmer Reinhold, geborne Wagner, 
werden hierdurch alle unbekannten Gläubiger, welche an den in 1159 Rthlr. 5 Sgr. 11 Pf. Akti⸗ 
vis und 103 Rthlr. 22 Sgr. 1 Pf. Paffivis beſtehenden Nachlaß derſelben Anfprüche zu haben 
glauben, aufgefordert: ſich mit dieſen ihren Anſpruͤchen binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem 
auf den 15. Januar a. f. Vormittags 9 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in der Standes⸗ 


herrlichen Gerichts⸗Kanzelei hierſelbſt perſoͤnlich oder durch legitimirte Mandatarien, wozu im 


Fall der Unbekanntſchaft die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien Herrn Hauptmann Franke und Topf 
in Vorſchlag gebracht werden, zu melden, ſolche zu beſcheinigen und demnaͤchſt das Weitere, bei 
dem Unterlaſſen der Anmeldung aber zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 


luſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige verwieſen werden ſollen, was nach 


Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben wird. Frankenſtein 
den asſten September 1827. r 5 
f Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg-Frankenſtein. 
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(Bekanntmachung.) Von Seiten des Herzoglich Braunſchweig Oelsſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ 


Gerichts wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Secretair Ernſt Leo⸗ 
5 er Zeißing und deffen verlobte Braut, Chriſtiane Fellenberg von Oels, bei der einzuſchrei⸗ 
n 


den ehelichen Verbindung unter ſich, die im Fuͤrſtenthume Oels unter Eheleuten bürgerlichen 


Standes obwaltende ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft aus geſchloſſen haben. Oels den 25ften Sep⸗ 


tember 1827. 


von Breslau den Arten d. Nachmittags meiſtbietend verkauft. 


a 6 — 


Ger clama.) Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt die Subhaſtation des dem Kretſch⸗ 
mer kangner gehörigen, zu Gugelwitz zub Nro. 14. des Hypothekenbuchs gelegenen und auf 
97 Rthlr. abgeſchaͤtzten Kretſchams verfuͤgt, und hierzu 3 Licitations⸗Termine auf den ten 
November, 5ten December 1827 und sten Januar 1828 anberaumt worden, wo⸗ 
von der letzte peremtoriſch iſt. Kaufluſtige werden demnach eingeladen, in dieſen Terminen, ins⸗ 
beſondere aber in dem peremtoriſchen vor dem Herrn Juſtizrath Cleinow in der Kanzellei des 
Standes herrlichen Gerichts ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Dem Meiſtbietenden wird, 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten follten, der Zuſchlag ertheilt, und die 
Loſchung faͤmmtlicher — alſo auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne 
daß es der Produktion der betreffenden Inſtrumente beduͤrfte, verfuͤgt werden. Die Taxe des zu 
ſubhaſtirenden Kretſchams kann zu jeder gehoͤrigen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Militſch den 2 zſten Auquſt 1927. Neichsgraflich von Maltzan Standesherrliches Gericht. 
(Avertiſſement.) In der nothwendigen Sudhaſtations⸗ ache der dem Gottfried 
Andreas gehörigen, zu Schlaupitz hieſigen Kreises belegenen, No. 2. des daſigen Hypothequen⸗ 
Buchs eingetragenen Waſſermühle, die Hauptenmühle genannt, welche gerichtlich auf 2143 Rthlr. 
1 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, haben wir, da ſich in dem am 27 ſten d. M. angeſtandenen peremtori⸗ 
ſchen Licitations⸗ Termine kein Kaufluſtiger gemeldet — einen neuen peremtoriſchen Ders 
kaufs⸗Termin auf den roten November cur, des Nachmittags in der Amts ⸗Kanze⸗ 
ley zu Mellendorff anberaumt, wozu Beſitz⸗ und zahlungsfahise K auflüſtige hierdurch eingeladen 
werden. Die Taxe und der Hypotheken⸗Schein des Fündt koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit hier 
und im Gerichtskretſcham zu Schlaupig eingeſehen werden. Reichenbach den gyſten Septem⸗ 


ber 1872: Das Reichsgraͤflich von Schoͤnaich⸗Carolathſche Gerichts⸗Amt der 


RER: Mellendorffer Majorats⸗Guͤter. Wichura. 
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(Hetannt machung.) In Bezug auf unſere Betanncmachung in den Berliner Zeitungen 

vom 21. September d. J. zeigen wir hierdurch an, daß wir die Herren Lipnan Meyer & Sohn 


in Breslau zu unſeren Agenten für die Stadt Breslau und Umgegend beſtellt haben. Berlin den 


1. October 1827. i TEE 
Direktion der Kinder⸗Ausſtattungs⸗ und allgemeinen Verſorgungs⸗Anſtalt. 
: Friebe. Magnus. Rau ſpach. h 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erklären wir uns bereitwillig Anmeldungen anzunehmen, 
und find die diesfälligen Anmeldungsbogen gratis, fo wie der Extrakt des Status für 5 Sgr., in 
unſerm auf der Antonien⸗Straße No. 10 belegenen Comptoir zu haben, allwo auch die Pramiens 
Tabellen einzuſehen find. Breslau den 3. October 1827. Lipman Meyer & Sohn. 

g 1 arnung.) Da mein Sohn Eduard Wandel, Studiasus Juris, bereits feit 2 Jahren 
volljaͤhrig geworden iſt, fo erkläre ich als Mutter hierdurch zu jedermanns Wiſſen, daß ich fuͤr 
denſelben nichts mehr bezahle, keine Schuld von Ihm anerkenne, ſie mag einen Namen fuͤhren wie 
fie immer wolle. Hochwald bei Brieg den aten October 1827. a 

2 verehlichte Pietſch, verwittwet geweſene Wandel. 
( Anerbieten.) Wenn Jemand gefonnen tft, mie einem Capital von 1000 Nthir. ein jeyr 
eintraͤgliches und ſchoͤnes Compagnie-Geſchaft außerhalb Breslau zu übernehmen, der melde ſich 
auf der Hummerei Nro. 3. bei dem Herrn Krüger. 8 


(Buͤcherderkauf.) Das Verzelchniß meines gegenwärtigen Vorrathes an thedlogi⸗ 
ſchen, philoſophiſchen und pädagogif chen Büchern, 8 Bogen ſtark, und gegen 
3000 Bande enthaltend, welche für beigeſetzte niedrige Verkaufspreiſe zu haben find, wird für 
2 Sgr. verabfolgt, Kupfer ſchmiedeſtraße in der goldenen Granate No. 7. - Ernft, Anti 


(Anzeige.) Grobfpahne, in großen und kleinen Schobern, werden in Lilienthal PR. 


eile 


- Berta ufs-Anzeige,) Eine braune Stutte, fehlerfrey, zum 8 Reiten zu. gez 
brauchen, iſewegen Mangel an Beſchaͤftigung billig la kaufen, Buächerplaß No. he 


Ir 5 ; id 3368 — a * 7 


5 Bekanntmachung. 5 i i 

1) Mehrere Güter, bieſige und auswaͤrtige Haͤuſer, Gaſthaͤuſer, Apotheken, Kaff ehaͤuſer, 
Brau⸗ und Brennereien, find unter vortheilhaften Bedingungen billig zu verkaufen, 
oder zu verpachten. i 

2) Alle Sorten Holz in Quantitaͤten, fo wie 

3) rco bis 50 Stück veredelte Mutter-Schaafe, als auch, Br“ > 

4) Wagens und Reitpferde, Wagen und Geſchirr zum billigen Verkauf ſind nachzu⸗ 
weiſen, und koͤnnen Diejenigen, die das Bureau mit dergleichen Ein» und 
Verkaufen guͤtigſt beauftragen, der ſchnellſten und reelſten Bedienung ver⸗ 
ſichert ſeyn. 8 

5) Um den eingegangenen Aufträgen wegen pupillar ſichern Geld⸗Anleihen völlig 
genuͤgen zu koͤnnen, erſucht unterzeichnetes Burean ergebenſt die Herren Capitaliſten, es 
mit dies fälligen gütigen Aufträgen beehren zu wollen. f 

6) In einer ſehr lebhaften Provinzialſtadt Schleſiens, nahe bei Breslau, wird ein Compagnon 
u eine ſchon beſtehende Seiden⸗ und Woll⸗Waaren⸗Handlung, wobel eine Fabrik verbunden, 
mit Einſchuß von 3 bis 4000 Rthlr. geſucht. ö a 

7) Herrſchaftliche Wohnungen und meublirfe Stuben lie dermie⸗ 
then, ſo wie auch ein Gewoͤlbe, welches ſich ſowohl zum Schnittwaaren als Kleiderhandel 
eignet, wobei zugleich die Herren Haus. Eigenthbümer und Haus-Admint⸗ 
ſtratoren ergebenſt erſucht werden, die zu vermiethenden Lokale, bes 
ſonders zu dem bevorſtehenden Landtage gefälligſt anzuzeigen, dem 5 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau der Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau, 


im alten Rathhauſe. 
a 73u verkaufen.) Sechzig Schock Buͤrden Nohrſchoden find in Haafenau hihter Sehebig 
bigkig zu verkaufen. : 
(Zu verkaufen.) Tuchfcheer- Handwerkszeug, zum Theil noch ungebrauchtes, iſt billig zu 


verkaufen, neue Weltgaſſe No. 33. —— 
f u verpachten) ift bald oder ult, Januar 1828 vor dem Nicolaithor in der Friedr. Wilh. 
Straße, eine ſehr gute Brennerei nebſt Acker und Wieſe, und Allem was zu einer Landwirthſchaft 
erforderlich iſt. Auch ein großer Garten nebſt Fruchthaus, Kaſten und Fenſtern zu Fruͤhbeeten. 
Das Nähere vor dem Nicolai⸗Thor im goldnen Löwen eine Stiege hoch. Tea Fee 
(Verpachtung.) Die Brau- und Brennerei zu Maſſel bei Trebnitz mit 50 — 60 Morgen 
Acker und Wieſen, mit ſehr bedeutendem Ausſchank in dem großen Kirchdorf, iſt von Georgi 
1828 ab anderweitig zu verpachten und deshalb das Nähere bei dem Dominio bis Ende October 
a. c. zu erfahren. 85 2 4 3 
38 (Zu verpachten.) Die an der kleinen Straße von Breslau nach Brieg und Grottkau bele⸗ 
eue, ganz neu und maſſiv gebaute Brau- und Branntwein⸗Brennerei in Marſchwitz, Ohlauer 
kreiſes, iſt von Weinachten d. J. an zu verpachten und das Nähere bei dem Wirthſchafts⸗Amt 


daſelbſt zu erfragen. N cr 
r Donnerſtag als den zıten October werde ich auf der Riemerzeile 
ri 1173 


No. 15. fruͤh um 9 und Mittags um 2 Uhr, Gold, Silber, Porzelain, Gläfer,. Waͤſche, 


ten, weibliche Kleidungsſtuͤcke, Meublement und Hausrath oͤffentlich verſteigern. 
5 5 S. Pier 4, conc. Auction mmiſſarius. 


"QAuction.) Nußpferſchmiede⸗ Straße No. 18., dem Bär auf der Orgel gegenuͤber, werde 
ich Freitag den 1aten October Nachmittags 2 Uhr die vorraͤthigen Waaren der verwitweten Satt⸗ 
ler Schieferle in deren Werkſtaͤtte verſteigern. Sie beſtehen in einer gebrauchten Chaiſe, ein 
Paar neuen ruſſiſchen, neuen und alten engliſchen und deutſchen Geſchirren, in engliſchen und 
deutſchen Kumtern und andern Riemzeug. Kaufluſtigen ſteht es frei, die Gegenſtaͤnde ſchon jetzt 
in Augenſchein zu nehmen, Piè re, conceſſ. Anctions-Commiſſarius. 


7 
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(Wein⸗Auction in Stettin.) Im Auftrage der hieſigen Königlichen Wohlloͤblichen 
Bank follen am agſten October a. c. Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage, in den Kellereyen der 
Haͤuſer, Louiſen⸗Straße No. 730. und Roßmarkt No. 760. 8 

972 Oxhoft unverſteuerte Weine, namentlich: alter und mittler Franzwein, Barſac, 

Sauternes, Preignac, Graves, Muscat, Luͤnell, alter Pedro⸗KEimenes, alter Madera ꝛc. 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Stettin den 28. September 1827. 
. Reisler, Koͤnigl. gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 

(Auctions Anzeige.) Wegen einer Abreſſe werde Ich näthften Dienſtag, den gten d. M., 

und wenn es noͤthig iſt, den darauf folgenden Tag, Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr 
an, auf der Hummerei Nro. 54. in der aten Etage, verſchiedenes Meublement, Hausrath, Uhr 
ren, Gläfer, Porzellain, ſchoͤne Bilderrahmen, eine Parthie leerer Weinflaſchen und einige ſehr 
gute einfache und Doppel⸗Flinten, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
veraͤußern. Beſonders kommt vor: ein ſehr guter Flügel, ein Wowerwitſches Fortepiano, zwei 
gute Breslauer Geigen, eine Spieluhr von Bronce die mehrere Wochen geht, ein ſchoͤnes Puff⸗ 
brett worin die weißen Steine don Elfenbein, mehrere Reiſekoffer, ein Dienſtdegen mit aͤcht gol⸗ 
denem Portd'eper, und eine Neife- Öuitarre, deren Hals abgeſchraubt werden kann. Breslau 
den zten October 1827. - Sede Auctions⸗Commiſſarius. \ 

(Leder > Auction.) Dienftag den gen Derbr. werde ich in der goldnen Krone am großen 
Ning eine Parthie bunten Safſtan, Kalb und Fahlleder, wie auch Sohlleder in Börden gegen 
baare Zahlung verfteigern. . S. Pier é. 

(Tuch Auction.) Mittwoch als den roten October fruͤh um 9 und Mittags um 2 Uhr 
werde ich auf der Ohlauer Straße Nro. 83, im Gewoͤlbe, verſchiedene Stuͤcke Tuch, fo wie au 
Reſte von Tuch, Caſimirs, Calmuks und alle zu einer Tuchhandlung gehörigen Utenſilien öffentlich 
verſtei gern. Pieré, conceſſ. Auctions-Commiſſ. 


Auction.) Freitag als den raten October früh um 9 Uhr werde ich vor dem Sandthore 
neue Junkern Straße No. 8. wegen Veraͤnderung, gutes Meublement, Hausrath und 2 Gebett 
Bette oͤffentlich verſteigern. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 

Anzeige) Durch die eben beendigte Leipziger Meſſe habe ich mein Mode⸗Schnittwaaren⸗ 
Lager in ſeidenen, halbſeidenen, baumwollenen und wollenen Artickeln, zur Bekleidung fuͤr Da⸗ 
men und Herren, vollſtaͤndig aſſortirt und bin durch baare Einkäufe im Stande, hinſichtlich der 
Preiſe jede Concurrenz zu beſtehen. Stets werde ich es mir je angenehmen Pflicht machen, meine 
verehrten Kunden reell und billig zu bedienen. Eine vorzuͤglich ſchoͤne und große Auswahl 10/4 
und 17/4 große Damen⸗Umſchlage⸗Tuͤcher und Shawls von 2 Nthlr. an ſteigend bis 50 Rthlr. 
erhielt ich, die vorzugsweiſe fehr billig verkaufen kann, da zwei bedeutende Fabricken mir ein 
Commiſſions⸗Lager übergeben, welche alle Vierteljahre das nicht Verkaufte gegen neue Sachen 
umtauſchen. 2 

Ferner empfehle ich als fehr preiswuͤrdig eine Sorte Levantine a 10 Sgr., buntgeſtreifte Mar⸗ 
celius à 10 Sgr., 5/4 breite ſaͤchſ. Caſimirs à ga 1/2 Sgr. bis 25 Sgr., 5/4 niederländifche 
a 27 1/2 bis 1 1/6 Rthlr., double Casimirs 41 1/2 Nthlr., 17/4 bet, Niederland. Tuche 
a2 1/3 Rthlr. bis 4 Nthlr., 20/4 br. Cirkaſſtens a 1 1/4 Nthlr. bis ı 2% Rehlr. nach Qualitat, 
10/4 brt. Drap de Dames à 1 3/4 bis 1 3/5 Rthlr., nach Wunſch mit oder ohne Decatirung; die 
verſe Parfumerien, Seifen p. St. 1 1/4 Sgr., Parfumerien in eleganten Etuis zu Praͤſenten ſich 
eignend, von 15 Sgr. bis ı 1/2 Rthlr., weiße Manns-⸗Vorhemdchen a 18 Sgr., engliſche Ho⸗ 
ſentraͤger & 8 Sgr. : 

Auch habe ich meine Iafirten Sachen, um ſchnell damit zu räumen, als: Fußtapeten, Tiſch⸗ 
decken, Decken unter Tiſche und vor Sopha's, Wachsleinewand um ein Drittheil und meine 
ſaͤmmtlichen Knöpfe um die Hälfte des ze re A ; 

3 1 . + * 0 mann, E 

am vormals S. G. Marſchels feel Wwe. & Comp. am Ringe No. 19. 

f neige.) Neue Holländifche und neue Schostifche Heringe erhielt, und find ſolche billi⸗ 
ger als bisher zu haben, ei 855 F. A. Stenzel, Albrechts⸗ Straße. i ’ 


ET. — 


: A vnn e Dr Mitt 55 e 
Es wird jetzt eine auf Gege nſeitigkeit und Oeffentli chkeit. gegruͤndete Le⸗ 
beus⸗Verſicherungs-Bank für Deutſchland in Gotha errichtet, die nach dem Vorbilde der da ſelbſt 
befindlichen, auf denſelben Grundfägen beruhenden und überall genügend anerkannten Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Bank, ihren Theilnehmern allen Nutzen zuruͤckgiebt, und unter der Aufficht einer, aus 
Theilnehmern verſchiedener deutſcher Staaten beſtehenden Behoͤrde ſteht, durch welche uͤberall die 
ſich aufſammelnden Gelder verwaltet und von dem Zuſtande der Bank regelmaͤßig dem Publico 
Öffentliche Rechnung abgelegt wird. Ohne über das Wohlthaͤtige und Naͤtzliche von Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungen im Allgemeinen, ſelbſt o hen e den Vortheil einer abſoluten Gegenſeitigkeit, hier etwas 
anzufuͤhren, wird der Umſtand, „daß während in England 44 Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten be⸗ 
ſtehen, Deutſchland bis jetzt noch keine einzige beſitzt,“ die Abſicht, eine dergleichen Anſtalt zum 
alleinigen Vortheil ihrer Verſi herten zu errichten, genugſam rechtfertigen, und jeden, dem ſeine 
Verhaͤltniſſe eine Sicherſtellung feiner Angehoͤrigen, gegen ploͤtzlichen Verluſt ihres Verſorgers, 
gerathen machen, veranlaſſen, dieſem, aus reinem Gemeinſinn hervorgehende und in jedem Be⸗ 
tracht ſehr ſchwierigen Untersehmen feine nahere Aufmerkſamkeit zu widmen, welche bei Pruͤfung 
deſſen neuer, ganz eigenthuͤmlichen und großartigen Conſtruktion, eine zahlreiche Theilnahme an 
demſelben, herbeizufuͤhren, nicht verfehlen wird. Sowohl eine kurzgefaßte Notiz, als auch ein 
uͤber den Organismus und Plan (in ſo fern letzterer bis zu deſſen baldiger definitiven Regulicung 
bereits gediehen. ift,) abgedrucktes Manufeript, wird auf Verlangen, von Unterzeichnetem unent⸗ 
geltlich verabfolgt, fo wie naͤhere Auskunft denjenigen ertheilt, die geſonnen ſeyn ſollten, ſich mit. 
Verſicherungs⸗Antraͤgen vorläufig zu melden, um die zum Beginn des Inſtituts erforderliche Ans 
zahl von Theilnehmern zu ergaͤnzen, womit nicht nur einige Koſten⸗Erſparniß, ſondern auch noh 
ſonſtige Vortheile gegen ſpaͤter eintretende planmaͤßig verknuͤpft find. Breslau den 6, Detbr, 1837. 
Joſeph Hoffman n. 


meſſer, als alle uͤbrigen bereits allgemein beliebten Artikel des Patent-Metall⸗ Papiers empfehle 
ich zu fernerer geneigten Abnahme. Breslau den 8 1827. ; 


ü 0.0.0. Molph Bodſtein, Nicolal⸗ Straße gelbe Marie. 
(Anzeige.) So eben erhielt ich einen Transport F e 
ganz große neue wirkliche Amſterdammer Herin 75 N 
welche ſich wegen ihrer Zartheit und ihrem Fett ganz beſonders fuͤr herrſchaftliche Tafeln eignen, 
und verkaufe ich das Stück zu 2, 23 und 3 fgr., in Gebinden billiger. 
Neuen fetten Limburger Kaͤſe, Holland. Suͤßmilchkaſe in ſchoͤnen 
runden Brodten. . f . 57852 
Rein und ſtarkſchmeckenden achten Mocca- Coffee, das Pfd. zu 12 ſgr. 
offerirt alles zu moͤglichſt billigen Preiſen. = 
— S. B. Jäckel am Ringe, No. 48. (Naſchmarkt). 
(Neue holländische Voll- Heringe) offerire ich tonnenweise und in 1,3, 4m 
„a Tonnen zerlegt, so wie im Einzeln, durch eine eben erhaltene Parthie schr billig 
> Er 8. G. Schröter, Ohlauer Straße, 
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des 
Salomon Prager junior, 
> a Naſchmarkt No. 49, a i : 
beehrt ſich hierdurch den Empfang der neuen Waaren von der jetzigen Leipziger Michaelig- 
Meſſe ganz ergebenſt anzuzeigen. Solche beſtehen, außer den neueſten und ſchoͤnſten Stoffen 
zu Damen- und Herren-Bekleidung in ö g 
aͤcht tuͤrkiſchen Shawls, 
allerfeinften und neueſten aͤchten Ternegux, Thybet, Wollen und Bourre de soje, Double 3 
Long Sbauls und Umſchlage-Tuͤcher, faͤmmtlich in der reichſten Auswahl von 
4 Kthlr. bis 300 Rthlr., . 0 : Pe 
den alleteleganteften geſtickten aͤchten Cachemire-Terneaur und geſtickten Seiden-Roben., . 
den allerneueſten Cachemire-Terneaux-Maͤnteln mit den feinſten breiten Terneaux-Vordu⸗ 
ren, à 20 bis 38 Rthlr., ; > 
den neueſten feinften Pariſer Ball⸗Roben von 10 bis 12 Rthlr., 
aͤchten Blonden und Spitzen⸗Roben, weiße und ſchwarze aͤchte Blonden und Spitzen⸗Tuͤcher, 
wie auch Renverſen, a 
einer ſehr reichen Auswahl der ſchoͤnſten Bagdad-Tuͤcher, : 
das feinfte bis % breite Sedaner Damentuch von ı Rthlr, 4 Gr. bis 1 Rthlr. 20 Gr., 2 
aͤchte breite Cachemire-Terneaux, 8 ; 4 
einer fehr reichen Auswahl der neueften ſchwarzen und couleurten Seiden-Stoffen, 5 5 
Merinos in allen Qualitäten und Breiten. >> 
Durch aͤußerſt vortheilhafte Einkaͤufe bin ich im Stande für obige Waaren in 
der reichſten Auswahl die allerbilligſten Preiſe zu machen. 
MN UNNISS UNI NUN eee rr 
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(Anzeige.) Mit in- und ausländifchen Weinen verſchiedener Sorten, zu den billig⸗ 
ſten Preiſen, empfiehlt ſich die Weinhandlung des G. E. Gebhard, 
Breslau den 2ten October 1827. in 7 Sternen, Kupferſchmiedeſtraße. 


(Anzeige.) Quitten und reiſe Weintrauben ſind zu haben, in dem Garten der 
Hagckeſchen Bade ⸗Anſtalt am Oderthor. ! 
Anzeige) Die erſten Teltower Nuͤbchen von vorzuͤglicher Güte und moͤglichſt billig, ſo 
wie friſche Lachs⸗ Forellen empfiehlt zu geneigter Abnahme ö : 
Rommlitz, im Buͤrgerwerder Waſſergaſſe No. 1. und auf dem Fiſchmarkt. 2 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und geehrten Publikum, mache ich hiermit bekannt, daß der 
Neubau des Gaſthofes zu den drei Kronen vollendet iſt. — Ich bin uͤberzeugt, daß mir das Zu⸗ 
trauen aller bei mir, von 1826 bis 27 im Kreuz eingekehrten Reiſenden zu Theil geworden iſt, und 
bitte daher um geneigten Zuſpruch. Fuͤr alle moͤglichen Speiſen, Getraͤnke und reinliche Betten 
wird beſorgt ſeyn E. A. Feldtmann, Gaſtwirth zu den drei Kronen in Schurgaſt. 


(Anzeige.) Marinirter Aal von vorzüglicher Güte iſt zu verkaufen bei dem 


N Heringer Rafhfe 
“eos X AB FAIR RT ke 
wie Gen Klaſſe softer Lotterie (deren Ziehung auf den vaten October d, J. feſtgeſetzt iM) find, ſo 
fe No und Fuͤnftel Loofe zur Königl. 4ten Lotterie a 5 Rthlr. 5 Sgr. Einfag Ziehung den 
len Robenber) für Auswärtige und Einpeimifche mit prompter Bedienung zu haben. 
Holſchau der Aeltere, Reuſcheſtraße im grünen Polaken. 


* 


kleinern Gewinnen: . Ben 
3 FFP / 
$ der dritte Hauptgewinn von 6 


8 $ 2000 Rthlr. auf No. 18929. $ 
> VSIDADDDAADADIR DIR PM DIDI AO 
in meine Einnahme gefallen, Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer Appun in Bunzlau. 
(Bekanntmachung.) Ein wohlerzogener junger Menſch, der mit den noͤthigen Schul 
kenntniſſen ausgeruͤſtet und Luſt hat die Chyrurgie zu erlernen, findet unter ſehr billigen Bedin⸗ 
gungen ein baldiges Unterkommen. Ferner wuͤnſchen zwei hieſige achtbare Familien Penſionaire 
anzunehmen. Näheres im Anfrage- und Adreß-Bureau der Haupt⸗ und Reſidenz-Stadt 
Breslau im alten Rathhauſe. N s 
(Anzeige.) Ein gefünder Juͤngling von 16 Jahren in Oberſchleſten, der die nöthigen 
Schulkenntieſſe beſitzt, deutſch und polniſch ſpricht, wuͤnſcht in einer Spezerei-Handlung, die ſich 
nicht ganz allein mit Einzelung beſchaͤftigt, ein Unterkommen. Binnen 8 Tagen wuͤrde derſelbe 
hier ſeyn können, Wegen naͤherer Unterhandlung wuͤrde hier feine Anvertvandten anzeigen, das 
: Anfrage- und Adreß-Bureau der Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau, 
= im alten Rathhauſe. 
(Zu vermiethen) in No. 17. auf der Friedrich Wilhelms Straße eine Wohnung von vier 
Stuben nebſt Zugehör, Veraͤnderungs halber, bald oder zu Weihnachten zu beziehen. Das Nähere 
beim Wirth daſelbſt. i N 2 ea 
(Zu vermiethen.) Die Specerei Handlung iu No. 50 auf der Hummerei ist wer 
gen einem Todesfalle fogleich anderweitig zu vergeben, Näheres beim Bäckermieister 
Neslinger auf der Schweidnitzer Strafse. | 

(Vermiethung.) Ein am Ninge ſehr vortheilhaft belegenes Gewoͤlbe iſt auf Oſtern 1828, 
oder nach Umſtaͤnden auch wohl fruͤher zu vermiethen. Naͤhere desfallſige Auskunft ertheilt der 
Herr Kaufmann Wilhelm Loͤwe am Ringe No. 39. 2 

(Zu vermiethen.) Ein ganz vorzuͤglich ſchoͤnes Quartier von 5 Stuben, nebſt Zubehör 
im iſten Stock auf einer dee e Straße iſt wegen ſchneller Veraͤnderung zu vermiethen, und 
gleich zu beziehen. Das Nähere in dem Commiſſions⸗Bureau der Miethung⸗Vermietbung, Alte 
duͤßer⸗Straße No. 1. N ae Si 2 
(Zu vermiethen) und bald zu beziehen, iſt ein ſchoͤnes gerdumiges und lichtes Gewolbe 
nebſt Schreibeſtube in No. 23. am Ringe, (ehemals Riemerzeile). Das Nähere No. 21. Nifolais 
ftraße im Gewoͤlbe. 5 

Acker ⸗Vermiethung ) Zu vermiethen find 2 Ackerflecke, von 9 Morgen, auf dem Vin⸗ 
cent Elbing vor dem Oderthore belegen. Das Nähere No. 21. Nikolaiſtraße im Gewoͤlbe. 

Zu vermiechen) it ein Gewölbe und auf Oſtern zu beziehen in No. 11., Eckhaus des Pa⸗ 
rade⸗ und Bluͤcher⸗Platzes. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 
(Vermiethungs⸗ Anzeige.) Eine ſchoͤne freundliche Wohnung für einen einzelnen He 
ſo wie ein ſchoͤner trockner Keller find zu vermiethen und bald zu beziehen. Das Näbere 2 — 
Ohlauer Straße Nro. 44. im Parterre. a N 


— — ——— — — — nn, 
Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
Gottlieb Kornſchen Vuchbandlung und it auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Neue Berlag! 
1 Fig 42 8 ae e e EN 
Buchhandlung von Carl Friedrich Amelang in Berlin, 
welche ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen des In und Auslandes 
a zu haben ſind. i N 


Zu Breslau in der Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung. 
Syſtem der Garten Nelke, 


geſtützt auf das allgemein geltende Weismantelſche Nelken⸗Syſtem; nebſt einer, angehenden Blu⸗ 
menfreunden gewidmeten, moͤglichſt, ge Anleitung zur Erziehung, Wartung und Pflege 
der Melke, und einem Auhange uͤber die Kultur einiger andern Lieblingsblumen. Mit einer 
nach der Natur gemalten Melkentabelle. 5 Elegant geheftet 22: Sgr. 
Rs or der Farben Schönheit und Mannichfaltigkeit, fo zeichnet fich auch durch den an ürzi 
el iR anden die Nelke vor den Hellen ihrer Schweſtern ganz e e, weed ch 
ſchon von jeber auf die Kultur und Pflege dieſer fchönen Blume ganz beſondere Sorgfalt und Aufmerkfamkeit verwen⸗ 
det wurde. Ein Buch nun, was hierzu Anleitung giebt, muß daher fur jeden Blumenfreund eine ſebr willkommene 
Erſcheinung ſeyn, beſonders wenn es, wie das hier angezeigte, Vollſſaͤndigkeit mit einer klaren und zweckmäßig geord⸗ 
neten Darſtellung vereinigt. Aber nicht bloß der Relke⸗ auch des Aurikels, des Goldlacks der Hofe, Leokoe, 
ortenſie, Georgine und Hyazinthe wird in dieſem nuͤtlichen Buche gedacht, fo daß man ſich darin wegen der 
Kultur, Wartung und Pflege der genannten Blumen aufs befriedigendfie Raths erholen kann. Erhöht wird der Werth 
dieſes Buchs no durch eine demſelben beigegebene, mit vielem Fleiß ausgearbeitete und ganz der Natur getreu ausge⸗ 
malte Nelkentabelle, fo daß es mit vollem Rechte jedem andern Uber dieſen Gegenſtand bisher erſchienenen Werke an die 
Seite geſtellt werden kann. 


Der Gartenfreund, 


dilligerweiſe verlangen kann, und ein Jeder, welcher dieſen Führer wählt, kann darauf rechnen, daß er auf keinen 
Irrpfad geleitet und als Blumenliebhader geſichert wird, fein Geld nicht für ſehr theure, durch pomphafte Namen 


anempfohlne, aber nicht felten höchtt werthlofe Pflanzen rein wegzuwerfen.“ 


Die Obſtbaumzucht im Kleinen und Großen; 


oder Anleitung zum beſondern und all; emeinen Obſtbau, verbunden mit einer Anweifung, wie Obſt⸗ 
gärten vortheilhaft anzulegen, die bſtbaͤume zu veredeln und dieſelben zweckmaͤßig zu behan⸗ 
deln ſind; nebſt Beſchreibung der vorzuͤglichſten in Deutſchland jetzt einheimiſchen Obſtſorten. 
Als Anhang eine Sammlung bewährter pomologiſcher Hüͤlfsmittel. Von M. Raſcht g. 
31 Bogen in groß Octav. i 1 Thlr. 15 Sgr. 
Unter allen Zweigen der Landwiethſchaft dürfte wol keiner fo allgemein kultlolrt worden ſeyn und es noch fort 
dauernd werden, als die N und gewiß auch mit allem Recht, da ſich bei derſelben ſo leicht das Angeneh⸗ 
me mit dem Nützlichen verbinden läßt. Daß nun äber einen fo wichtigen Gegenſtand auch Vieles geſchrieben ward, 
ließ ſich wol erwarten, allein die meiſten der über Kultur der Obſtbaͤume und über Pomologie überhaupt erſchienenen 
Werke find theils etwas zu oberflächlich und einfeitig verfaßt, theils, ihres bedeutenden Umfangs wegen, zu koſt⸗ 
ſpielig und daher nicht für den Ankauf eines Jeden geeignet; der Herr Verfaſſer des bier angezeigten Werts, in dem 
kein die Obſtbaumzucht betreffender Gegenſtand unberührt geblieben, und alles darüber Geſagte für Jedermann aufs ver⸗ 
ſtaͤndlichſte vorgetragen iſt, hat daher eine laͤngſt gefühlte Lücke in der pomologiſchen Literatur ausgefüllt. Einen beſon⸗ 
dern Werth dieſes ſo gemeinnuͤtzlichen Buchs findet Referent noch in den demſelben angehängten Hülfsmitteln, vermö⸗ 
ge deren ſich der Freund von Obſtkultur in den verſchiedenſten Fällen wird Raths erholen können. Auch Druck und 
Papter zeichnen dieſes Werk aufs vortheilbafteſte aus, und dabei iſt der Preis deſſelben verhaͤltnißmaͤßig fo gering, daß 
es ſich gewiß bald der guͤnſtigſten Aufnahme wird zu erfreuen haben. 7 — 
; r. 
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Vollſtaͤndiger Unterricht in der Anfertigung der Bau⸗Anſchlaͤge, 
nebſt Darſtellung einer neuen Form, nach welcher dieſelben kuͤrzer, uͤberſichtlicher und uverläffi- 

ger ausgearbeitet werden koͤnnen. Zum Gebrauch für Baumeiſter und Bauunternehmer, ſo 
wie auch für Jeden, der das Veranſchlagungsgeſchaͤft aufs leichteſte und gründlichſte erlernen 
will. Von S. Sachs, Koͤnigl. Preuß. Regierungs⸗Bau-⸗Inſpektor in Berlin. Mit einer 
Kupfertafel. 57 Bogen in groß Octav auf gutem weißen Druckpapier. 3 Thlr. 22% Sgr. 
Durch dieſes Werk hat der Herr Verfaſſer einem längſt gefühlten Beduͤrfniſſe abgeholfen. Er it dabei von dem 
Geſichtspunkt ausgegangen, daß zuſammengedraͤngte Kürze, und uͤberſichtliche Klarheit eine Hanptbedingung bei Bes 
arbeitung eines folchen Werks ſey, und hat es daber fo eingerichtet, daß Jeder, der es bei Veranſchlagungen zur Hand 
nimmt, um ſich Raths daraus iu erholen, alles zufammengeftellt findet, was zuſammen gehört. Will man z. B. wiſſen, 
wieviel gerohrter Deckenputz koſtet? — fo findet man den Preis des Kalks, Sandes, Gypfes, Rohrs, Draths, der Nägel, | 
und des Arbeitslohns alles bei einander. Will man die Koſten eines Fenſters berechnen, fo findet man ſogleich für 
alle üblichen Größen und Sorten der Fenſter die Preiſe der dazu gehörigen Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glafer- und Ans 
ſtreicher⸗Arbeiten genau und ſpeciell berechnet, und zugleich auch in einer Totalſumme vereinigt. Mit einem einzi⸗ 
gen Blick überfichet man den Geſammtwerth einer Schachtruthe Mauer in allen Steinſorten, und in den gewoͤhnli⸗ 
chen Mauerſtaͤrken mit dem aͤußern und innern Putz zugleich berechnet ic. 1e. Rur ſo kann ein ſolches Werk dem Bau⸗ 
nützlich das elch Veranſchlagungs⸗Geſchaͤft erleichtern, und auch für den, der nicht Baumeiſter iſt, wahrhaft 
n werden. i 
N Eben ſo iſt auch die Idee, aus dem Anſchlage alles zu entfernen, was zur wiſſen chaftlichen und kunſtgemaͤßen Be⸗ 
rg aller einzelnen Theile eines Bauwerks gehort, und, wie im genannten Buche geſchehen iſt, ein fuͤr alle 
al unter gewiſſe Rubriken und Nummern zu bringen, worauf man alſo im Anſchlag ſelbſt nur noͤthig bat, Bezug 
u nehmen, ganz neu und boͤchſt zweckmäßig. Denn nicht nur braucht alsdann der Anſchlag, wie das Schema im 
Sram nachweiſet, kaum balb fo ausgedehnt wie gewöhnlich zu ſeyn, ſondern es laſſen ſich auch auf den Grund eines 
ſolchen Anſchlages mit voller Sicherheit Entrepriſen⸗Kontrakte abſchlleßen, indem die erwähnten Nummern, worauf 
die einzelnen Poſitionen des ie Bezug nehmen, das Detail des betreffenden Bauſtuͤcks genau liefern, und 
alſo keine Nebendeutungen zulaſſen. ; 0 
Dieſes Werk i daher für den Sach- und Nicht Sachkenner in jeder Hinſſcht und um fo mehr zu empfehlen, als 
der 9 reichhaltige Inbalt deſſelben mit deſſen Preiſe in keinem Verhaͤltniſſe ſtehet. een, | 


Im Jahre 1825 erſchien von demſelben berühmten Herrn Verfaffer im naͤmlichen Verlage: 
Anleitung zur Erd⸗ Baus Kunſt (Pisée - Bau), mit Anwendung auf alle Arten von Stadt und 
Land» Bauten, nebſt einer vollſtaͤndigen Lehre von der Konſtruction der Tonnen -, Kappen⸗ und Kreuz⸗ 
Gewoͤlbe in reinem Lehm und von der Anfertigung feuerſicherer Daͤcher ohne alles Holzwerk, auch einer 
Anweiſung, die Fundamente bis auf den Baugrund in bloßem Lehm anzufertigen. Ein Handbuch für 
Baumeiſter und Landwirthe und für Alle, die trockene, warme, feuerſichere und überaus wohlfeile Bau⸗ 
ten auszuführen wuͤnſchen. Groß Octav. Mit 4 Kupfertafeln, geſtochen von dem Profeſſor C. Mar E. 
Geheftet 2 Thlr. 15 Sgr. 


chen ſich das lieber felbſt zu bereiten, was ihr Hausba 


oder Anleitung wollene, ſeidene, baumwo 


— — 


Practiker das fo peinigende Unſicherh 


e , 

ne und leinene Zeuge aͤcht und dauerhaft ſelbſt zu faͤr⸗ 
ben, zu bleichen und ohne Zerſtoͤrung der Farben zu waſchen; ſo wie zur Selbſtzubereitung 
der gemeinen und der feinen Seifenarten, der Eſſige, Moutarden, kuͤnſtlichen Weine, wein⸗ 

und bierartigen Getraͤnke⸗ kuͤnſtlicher Hefen, verſchiedener Arten Tinte, Raͤuchermittel und an⸗ 
derer nuͤtzlicher Gegenſtaͤnde. Zur wirthſchaftlichen Benutzung fuͤr ſtaͤdtiſche und laͤndliche 

Haushaltungen. Von Dr. Sigism. Friedr. Hermbſtaͤdt, Geheim. Rath, Profeſſor und 

7 des rothen Adlerordens und des belgiſchen Loͤpbenordens. Groß en ge⸗ 
eftet 5 1 Thlr. 5 Sgr. 

Jene hochachtungs⸗ und verehrungswurdige Klaſſe von wiethſchaftlichen Hausmuͤttern, die ein Verdienſt darin ſu⸗ 

It bedarf, als den doppelten Preis dafür zu verſchwenden, 
um welchen ſie ſolches ſonſt ankaufen muͤſſen, hat der Br Verfaſſer bei der Ausarbeitung dieſes Werks ganz beſonders 
—— gebaht, 150 der nachſtehende reichhaltige Inhalt wird hinlaͤnglich beweiſen, daß dieſe Abſicht ſehr leicht 

e werden kann. : 

1. Anleitung verſchledene Gegenftände ſelbſt zu färben. — II. Anweiſung zur Bereitung der Seifen. — III. Anlei⸗ 
tung zur Bereitung des Eſſigs. — IV. Anweiſung zur Zubereitung der einfachen und zufammengeſetzten Moutarden. — 
V. Natuͤrliche Weine zum haͤuslichen Gebrauch. — . Darſtellung weinaͤhnlicher Getraͤnke. — VII. Anleitung zur 
Darſtellung guter Biere, ohne Braubaus. — VIII. Sawelimg zur Zubereitung künftlicher Hefenarten. — IX. Anwei⸗ 
fung zur Bereitung verſchiedener Schreibe⸗Tinten. — Re Anweifung zur Zubereitung wohlriechender Räuchermateria- 
lien. — XI. An N Selbfiverfertigung der Cbokelade. — XI. Anweflung zur Verfertigung angenehmer Ligudre, 
obne Deſtillation. — XIII. Anwelſung zur Erzielung verfchiedener Mittel zum haͤuslich⸗ dkonomiſchen Gebrauch. a) Be⸗ 
reitung einer Froſtſalbe. b) Bereitung einer Handpomade, gan das Aufſpringen der Hände im Winter. c) Bereitung 
eines wohlriechenden Waſchpulvers, gegen das Aufſpringen der Hände. d) Zubereitung eines Fleckwaſſers, um Fettflecke 
und Oelfſecke aus feldenen und wollenen Zeugen binweg zu nehmen. ) Zubereitung zweier trefflicher Zahntulver. k) Zu⸗ 
e ee 

er uebuſade. 1). e e für Porzellan ꝛc. 1 
Selblverfertigung febe guter, ſparſam brennender Talglichte. e OU AUG RBNEBBSIR 


Gründliche Darstellung der gebräuchlichsten äufseren pharmaceutischen 
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in therapeutischem Bezuge, für angehende Practiker in der Medicin und Chirurgie 
ausgearbeitet von Albert Sachs, der Medicin u. Chirurgie Doctor, pract. Arzt 
und Operateur, und Mitglied der medicinisch-chirurgischen Gesellschaft zu Ber- 
lin. Octav.. . 1 Thlr. 10 Sgr. 


Der Herr Verfaſſer bilft durch die Herausgabe dieſes Werks einem laͤngſt und allgemein gefühlten Bedürfniſſe ab, 
und deßhalb iſt auch der Beifall, welcher der Idee zu demſelben von Allen, denen fe mitgetheilt wurde, einſtimmig 
gezollt wurde, dem Werke ſelbſt gewiß. Indem wir uns aller nichtsbedeutenden Lobpreiſungen unſeres Verlagsartikels 
enthalten, begnügen wir uns, die Geſichtspuncte darzulegen, von denen der Verfaſſer bei feiner Arbeit ausging, und 
welche ihr den Vorzug practiſcher Brauchbarkeit uͤber ſo viele Bearbeitungen in dieſem Fache geben. Der angehende 
Practiker findet bier eine Auswahl aus dem geſammten Heilmittelvorrathe getroffen, wie er fie ſelbſt zu treffen nicht 
im Stande iſt; er findet nur alles Unentbebrliche, — dieß aber boͤchſt genau und vollſtaͤndig abgehandelt. — Gleicher 
Grundſatz leitete bei der Aufſtellung der Indicationen; nur die ſcharf bezeichneten Fälle find bei jedem Mittel aufge⸗ 
sählt, in denen das Mittel wichtig, et und in der Regel heilkraͤftig iſt. Hiedurch wird dem angehenden 
eitsgefühl erſpart, welches ihm ein Blick auf die große Anzahl aller Heilmittel, 
welche empfohlen ſind, und aller e e egen welche ein jedes empfohlen wird, ſtets erregen muß. — Im⸗ 
mer dit die Wirkungsart der Miltel gehörig gewürdigt, denn der Arzt muß ſich klar deſſen bewußt ſeyn, was er thut, 


wenn er ie gedankenloſen Empirie herabſinken will. — Nicht minder ſpeciell iſt die Anwendungsart der Mittel 


kegegeden. — Ein angehaͤngtes practifches Regiſter, in Tabellenform, wo die abgehandelten Mittel nach den am Kran⸗ 

„enbette vorkommenden Hauptindicationen zuſammengeſtellt find, erleichtert den Gebrauch des Werks in der Prapis. 
Auf rationelle Empirie it das Werk gebaut, alles Hypothetiſche möͤglichſt, alle Polemik gänzlich daraus verbannt. 

Ad Umſtand endlich, en demſelben die noch ziemlich unbekannten Grundfäke einiger berühmter Practiker über Heil⸗ 
ellebre zum Theil einverleibt find, wird, nebſt dem Geſagten, hinreichend ſeyn, es dem aͤrztlichen Publico zu empfehlen. 
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„ Ueber Geſtuͤts⸗ und Zuͤchtungskunde. 
Nebſt einer Anleitung, den Geſtuͤts⸗Krankheiten vorzubeugen, fie zu erkennen und zu heilen, des. 
gleichen die Geburtshülfe bei den Pferden auszuüben, Entworfen und bearbeitet von J. F. 


x überhaupt zu heben. I. Von der Geſtütskunde. A. Von dem Anlegen der Geſtüte. B. Natu 8 


Ci. Diekerſchs, er zte Le 
gliede der Koͤnigl. Franz. Central. Landwir 


rer der Thierarzeneikunde, correſpondirendem Mit- 
thſchafts⸗Geſellſchaft zu Paris. Neue wohlfei⸗ 
lere Ausgabe. Groß Octav. Sauber geheftet I Thlr. 20 Sgr. 
Inhalt. Einleitung. Zweck, Eintheilung und Einrichtung der Geſtäte, ſammt den . bie Sagen 
N r te des Pferdes im 
Allgemeinen. C. Geſtuͤtsvolizei. a) Von den Pflichten der Officianten des Geſtuͤtes, über die ana 1 — en 
Fortgang, oder das Gedeihen deſſelben zu wachen. b) Von der Trennung der Geſchlechter. ) Von der Trennung der Fal⸗ 
len threm Alter nach. d) Von der Abtheilung der Weideorte für die weidenden Geſtüte. D. Von der Zuͤchtungstunde 
(Grundſaͤtze der Züchtung) und von den gewohnlichen Geftüts- Gefchäften. a) Von dem Paaren; von der Stammbil⸗ 
dung; von der Reinzucht, Verwandtſchaftszucht, Innzucht. b) Von dem Kreuzen der Zuchtthiere, oder von dem Kreu⸗ 
ungsſyſteme. c) Von dem Erfeiſchen der Raſſen Erfriſchung, Bluterfriſchung). Von den Geſtüts⸗Geſchäften. d) Von 
em Beſchaͤlen. Von der Behandlung der Beſchaͤler außer und während der Beſchalzeit. e) Von der Behandlung der 
befchälten und tragend gewordenen Stuten während der Tragezeit. k) Von dem Abfuͤllen und von der Geburtshülfe bei 
den Pferden. 6) Von der Behandlung der Stuten nach der Geburt, ferner des Füllens während der Saugezeit und big 
eln Jahr alt. k) Von der Behandlung der Fllen im aten, zten und 4ten Jahre — II. Von den Nebenwiſſenſchaften, 
welche dem Geſtuͤtsmanne unentbebrlich find. 4. Von der außern Pferdekenntniß (Exterieur), a) Von dem Exterieur 


des Zuchthengſtes und der Zuchtſtute. b) Von den Raſſen. o) ae Alter der Pferde, nach dem Zabnausbru⸗ 


che, nach dem natürlichen Zahnwechſel, nach den Veränderungen, welche die Zähne erleiden, und nach einigen andern 
Merkmalen zu erkennen. 1. Allgemeine 1 über die Zähne, 2. Vom Zabnausbruche. 3. Von dem Zahnwech⸗ 
ſel und von den Kennzeichen des Alters, aus den Veränderungen, welche die Erſatzzaͤbne erlelden. 4. Allgemeine dufere 
Kennzeichen des Alters. d) Von den ſogenannten Erbkrankbeiten und Erbfeblern der Pferde. B. Von der Geſundheit⸗ 
Erhaltungskunde der Pferde. e) Von den Staͤllen, Schuppen, Unterſtaͤnden u. dgl. mebr; zweckmaͤßige Einrichtung der⸗ 


ſelben. k) Von der Futterordnung, Stallordnung, Weide und Traͤnke. C. Von den Krankheiten, von welche Geſtuͤts⸗ 


männer genaue Kunde haben muͤſſen. 6) Von der Drufe (Druſenkrankbeit) der Füllen und Pferde. h) Von dem Wur⸗ 
me (Wurmkrankheit). 1) Von dem Rotze (Rotzkrankbeit). k) Von der Raͤude. 1) Von dem Durchfalle der Füllen. 
m) Von den Juſeeten und von den Würmern, welche den Füllen befonders nachtheilig werden. n) Von einer Knochen⸗ 
krankbelt der Hüllen. o) Von der ſogenannten veneriſchen Krankheit der Befchäler und der Zuchtſuten. — III. Von 
der Geſtuͤts⸗Oeconomie. a) Von der Behandlung der Weiden. b) Von der Bebandlung der naturlichen Wieſen. e) Von 
der Bereitung des Heues. d) Von der Aufbewahrung des Hafers, des Heues und des Strohes. e) Von der Verbeſſe⸗ 


rung etwas verdorbener Futterarten. 5 ; 
ee. m a n n 


oder Sammlung der ſchoͤnſten und erhabenſten Stellen aus den Werken der vorzuͤglichſten Schrift⸗ 


ſteller Deutſchlands zur Bildung und Erhaltung edler Gefühle. gen Handbuch auf alle Tage 

des Jahres für Gebildete. ai aer von J. D. E. reuß. Dritter Theil. Octav. 

Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit allegoriſchem Titelkupfer, gezeichnet von L. Wolf, geſtochen 

von Meno Haas. Sauber geheftet i 1 Thlr. 

Preis ſammtlicher drei Theile e N 

Wenn wiederholte Auflagen eines Buchs für den Werth deſſelben buͤrgen, fo muß man dieß 42 der volleſten Be⸗ 
deutung von der Alemannia gelten laſſen. Nachdem vom erſten Theile, in kurzen Zeitraͤumen, bereits vier Auflagen 
erſchlenen, wurde eben ſo bald auch vom zweiten Theile eine neue Auflage nöthig. Durch die fo ausgezeichnet guͤn⸗ 
ſtige Aufnahme dieſes Buchs fand ſich der Herr Herausgeber bewogen, den beiden erſten Theilen auch noch einen drit⸗ 
ten folgen zu laſſen, und gewiß, er if in jeder Hinſicht feinen Vorgängern an die Seite zu ſtellen. Das Gedlegenſte 
aus den Werken deutſcher Literatur, in Poeſſe wie in Proſa, finder man bier mit eben fo ſinniger Auswahl an eine 
auder gereibt, ſo daß kein gebildeter Leſer dieſe Geiſ, und Herz anſprechende Sammlung auserlefener Schriftſtellen 
unbefriedigt aus der Hand legen wird. Dem innern Gehalt aller drei Theile der Alemannia entſpricht zugleich 
ein ſebr geſchmackvolles Aeußere, wodurch ſich dieſes Buch ganz beſonders auch zu einer freundlichen Geburtstags 
oder Weihnachtsgabe eignet. — = 5 f : 

| rithmetiſche Aufgaben 

zum praktiſchen Unterrichte für Schulen und zu ‚häuslichen 2 Von Albrecht Har- 

tung, Lehrer an der Koͤnigl. Domſchule und Kantor an der Hof» und Domkirche zu Berlin. 


Octav. Zwei Bände, Erſter Band: die vier Species ꝛc. und die einfache gerade Regel Detri. 


weiter Band: die einfache und zuſammengeſetzte Regel Detri, in geraden und ungeraden Ver: 

hälewiffen, und die einfache Geſellſchafts-Rechnung. Zweite umgearbeitete Ausgabe, 
worin das preußiſche Munz⸗ Edikt vom ar. Sept. 1821 berückſichtigt worden iſt. Compl. ı Thlr. 
| A DT 


des erften und zweiten Bandes arithmetiſcher Aufgaben ꝛc. 8. Zweite Auflage. 10 Sgr. 
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